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Einleitung der Bandherausgeber

Der vorliegende Band umfaßt den Briefwechsel Schleiermachers von
April 1806 bis Ende 1807, dem Zeitpunkt seiner endgültigen Übersied-
lung nach Berlin. Von den insgesamt 425 Briefen dieses Bandes sind 240
an Schleiermacher gerichtet und 185 von ihm selbst geschrieben. 126 der
hier dokumentierten Briefe konnten nur erschlossen werden (43 an
Schleiermacher und 83 von ihm); von ihnen ist kein Text überliefert. Von
den übrigen Briefen waren bisher nur 80 vollständig gedruckt (davon 28
an und 52 von Schleiermacher). 41 Briefe waren bisher im Verhältnis zu
den überlieferten Texten bzw. Textzeugen nur gekürzt publiziert (davon
30 an Schleiermacher gerichtete und 11 von Schleiermachers Hand); sie
werden hier erstmals entsprechend der Überlieferungslage vollständig
ediert. 178 Briefe (139 an Schleiermacher und 39 von ihm) werden im
vorliegenden Band V/9 der Kritischen Gesamtausgabe überhaupt erst-
mals ediert.

I. Historische Einführung

Übersicht zu Leben und Werk Schleiermachers
von April 1806 bis Ende 1807

1806 April 1 bis ca. 19 Reise nach Berlin1 mit Steffens. 2 Während seines
Aufenthaltes tauft er ein Kind.3

April 25 Schleiermacher berichtet, er habe die erste der „Reden“
„Über die Religion“ für die zweite Auflage umgearbeitet. 4

Ende April Schleiermacher veröffentlicht eine Erklärung gegen
die Neue Leipziger Literaturzeitung, daß er nicht Verfasser der an-
onymen Schrift „Ueber Offenbarung und Mythologie“ sei. 5

1 Vgl. die Historische Einführung in KGA V/8, S. XXXIV; das Datum der Rückkehr ergibt
sich aus Brief 2180, 2f.

2 Vgl. Brief 2191, 17–20
3 Vgl. Brief 2196, 42–44
4 Vgl. Brief 2180, 24f.
5 Vgl. Brief *2185
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Mai 5 Beginn der Vorlesungen über Exegese des Neuen Testa-
mentes und Christliche Sittenlehre6

Mai 9 Beginn der Vorlesung über Kirchengeschichte7

Mai um 25/26 (Pfingsten) Neuntägige Harzwanderung mit Stef-
fens und Studenten8

Juni 6 Schleiermacher berichtet, daß er, seit seine Halbschwester
Nanny den Haushalt führt, einmal ein der Woche abends einen
Kreis der „eifrigeren“ Studenten bei sich versammelt und es ihm
dadurch auch möglich sei, die Vorlesungen besser auf seine Zuhörer
abzustimmen.9

Juni 20 In einem Brief an Charlotte von Kathen erklärt Schleier-
macher die Notwendigkeit eines künftigen Volkskrieges um „deut-
sche Freiheit und Gesinnung“.10

Juli 6 In einem Brief an Reimer klagt Schleiermacher, daß die
Umarbeitung der „Reden“ alle freie Zeit in Anspruch nehme und
besonders die zweite Rede bedeutende Veränderungen erfahren
müsse; er hoffe, sie in acht Tagen im Manuskript fertig zu haben.11

Sommer Gespräch mit Varnhagen von Ense über die epochale
Bedeutung der gegenwärtigen Wissenschaft und Literatur in
Deutschland12

6 Vgl. Arndt und Virmond: Schleiermachers Briefwechsel, S. 301 f.
7 Ebd., S. 301
8 Vgl. Briefe 2211, 34–37 und 2191, 22–39
9 Vgl. Brief 2196, 19–29

10 Vgl. Brief 2196, 98–112
11 Vgl. Brief 2213, 23–32
12 Vgl. Varnhagen von Ende an Karl Rosenkranz, 1.5.1836, in: Karl Rosenkranz und Varn-

hagen von Ense: Briefwechsel, S. 28–30: „Im Sommer 1806 traf ich mit Schleiermacher
eines Nachmittags auf einsamem Spazirgange bei den Felsen gegenüber von Gibichenstein
zusammen, wir setzten uns und sprachen. Ich war nicht heiter gestimmt, ich hatte über
Deutschlands Lage nachgedacht, Staat und Volk ließen wenig hoffen, die Litteratur war
mir zweifelhaft. Die Trümmer der Schlegel’schen Verwüstung rauchten noch, eine ganze
vermeinte Herrlichkeit lag vernichtet; des Stehengebliebenen war wenig, das Neugebaute
schien mir schwach begründet; ich nahm die Möglichkeit an, daß wir Alle in einer großen
Täuschung lebten, und unsere Sprache, Litteratur und Wissenschaft wohl gar keine we-
sentliche Rolle in dem Weltgange haben, sondern rasch der Vergänglichkeit heimfallen
könnten; selbst Goethe schien mir keine Bürgschaft mehr. Diese Zweifel theilte ich
Schleiermacher mit. Er verwies sie mir. ,Also haben Sie wirklich die feste Überzeugung −
fragte ich ihn voll Zutrauen − daß wir Deutsche in der Reihe der Völker litterarisch
fortbestehen, daß unsre Geistesblüthe in der Geschichte unvergänglich sein wird, wie es
uns jetzt der Griechen ist?’ Diese Überzeugung, sagte er, habe ich gewiß; und − fügte er
entschlossen hinzu − wenn ich die n i ch t hätte, so schösse ich mir lieber noch heute eine
Kugel durch den Kopf! − Ich war erschrocken, so knallten seine Worte mir in’s Ohr. Die
Überzeugung ließ ich mir sehr gern gefallen, und ich nahm sie höchst gewichtig. Seltsam
aber dünkte mich der Ausdruck, der in seiner Stärke grade nur Schwäche verrieth, und
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August 3 Eröffnung des akademischen Gottesdienstes in Halle13

August 15 Stubenrauch berichtet, daß er die von Schleiermacher
für 250 Reichstaler gekauften Bücher aus seiner Privatbibliothek in
3 Kisten versandt habe;14 der Kaufpreis gilt als Darlehn, wobei die
Zinsen an Stubenrauchs bzw. an ihre Enkeltochter fließen sollen.15

September 11 Schleiermacher verfaßt eine Protestation gegen die
Abtretung der Universitätskirche an die Verpflegungskommission,
die diese als Magazin nutzen möchte. 16

ich mußte oft darüber denken, wie der Philosoph und der Prediger sein Leben so eitel und
stolz an etwas knüpfen mochte, das doch im angenommenen Falle nur ein Götzenbild
wäre. Da mußte ich mir selber ja schon einen Vorzug über ihn einräumen, der ich wohl
mit Betrübniß die Sache dachte, aber darum noch nicht verzweifelte. Aber so heftig und
persönlichen Herrscherwegs bedürftig war damals Schleiermacher, so ungemäßigt und
scharf in seinen Worten. Auch den Lucindischen Sachen hatte er sich noch nicht entrückt.
Der Roman und seine eignen Briefe darüber wurden oft besprochen, und nicht selten
verfiel er auch noch in den Ton von jenem. Mit seinem höhnischen Lachen bekannte er
(gegen uns Studenten), es sei nichts natürlicher, als daß einem der Schw... sich aufrichte,
wenn man ein schönes Weib sehe; und mit behaglichem Wohlgefallen trug er (uns Stu-
denten) das eilf-wortige Kunstgedicht seines Freundes Friedrich Schlegel auf eine der
vielen Geliebten desselben vor: ,O, o! Kleine Mereau, Mach doch so, so! Mit dem Popo!’
Dergleichen galt für so genial und vortrefflich, daß ich in der nächsten Folgezeit nur
meine Schuldigkeit und ein Werk der Pietät auszuüben wähnte, indem ich eine flüchtige
Liebschaft mit ähnlichen Reimkünsten abschließen wollte!“ − Mit der „kleinen Mereau“
ist keine Geliebte Schlegels gemeint, sondern Hulda Mereau, die kleine Tochter der
Schriftstellerin Sophie Mereau, die in den 1790er Jahren in Jena mit den Brüdern Schlegel
befreundet war. Vgl. Patsch: Der Popo der Mereau, S. 165: „Schleiermachers und Varn-
hagens anzügliche Phantasien dazu gingen in die Irre.“

13 Vgl. Brief 2226, 7f.
14 Vgl. Brief 2240
15 Vgl. Briefe 2195, 59–65, 2221, 27–32 und 2271, 22–30
16 „Protestation Gegen die Beschlüsse der akademischen Kirchendeputation vom 9ten Sep-

temb. 1806 wegen Einräumung der Universitäts Kirche an die Verpflegungs ComMis-
sion. Angesehen 1., daß die Unmöglichkeit für die Bedürfnisse der Verpflegungs Com-
mission ein anderes Lokale als die Universitätskirche auszumitteln nicht eher dargethan
werden kann, als nachdem die Maaßregeln werden angetreten sein, welche jene höchsten
Behörden an welche die Allerhöchste Cabinetsordre zu Verschonung der Kirche ergangen
ist, zufolge derselben zu ergreifen haben 2., daß die Verpflegungs Commission selbst,
wenn sie glaubte jene Unmöglichkeit gehörig erweisen zu können, sich gewiß mit der
provisorischen Einräumung der Universitätskirche bis zum Eingang höherer Befehle be-
gnügen, nicht aber der Universität eine formalische Verzichtleisstung anmuthen würde,
und es daher scheint als ob nur die vorzügliche Bequemlichkeit der Univers.Kirche von
ihr berücksichtigt wurde. 3., daß die Universität bei Bestimung jener Unmöglichkeit
nicht davon ausgehn kann, daß die städtischen Parochialkirchen schlechthin oder vor-
zugsweise vor der akademischen müßten verschont werden, indem jeder Unterschied
dieser Art eben durch die ertheilte Allerhöchste Cabinetsordre beseitigt werden soll. 4.,
daß es nur ein leerer Schein ist wenn sich die Universität des erlangten Rechtes zwar für
diesmal begiebt, für die Zukunft aber es sich vorbehalten will, indem dieselbe scheinbare
Nothwendigkeit, welche jetzt stattfinden soll in jedem Fall wenn ein Magazin etablirt
werden soll gleich wieder eintritt 5., daß der öffentliche Dienst nichts weiter erfordert
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September 15 Reise nach Potsdam zusammen mit seiner Halb-
schwester Nanny und Frau Loder, wo sie am 17. eintreffen und
Reimers und Henriette Herz treffen wollen.17

Oktober 1 Preußisches Ultimatum an Napoleon
um Oktober 4 Rückkehr von Potsdam18

Oktober 14 Schlacht bei Jena und Auerstedt, Niederlage der
preußischen Armee
Oktober 17 Eroberung Halles durch französische Truppen;19

als daß provisorisch mit der dringend nothwendigen Aufschüttung zugleich aber auch
Ausfouragirung fortgefahren werde, dadurch aber gar nicht leiden kann, daß die Uni-
versität auf Einholung einer anderweitigen Allerhöchsten WillensDeclaration besteht ist
Unterschriebener überzeugt, die Universität sei nicht berechtiget, auf die durch das Al-
lergnädigste Cabinetsschreiben erlangten Vortheile Verzicht zu leisten, und sieht sich ge-
nöthget, nachdem er diese Gründe bei der Sizung der akademischen KirchenDeputation
vorgetragen ohne die Majorität dafür zu gewinnen, gegen den gefaßten Beschluß daß
von dem durch die Allergnädigste Cabinetsordre erlangten Vorrecht für diesmal kein
Gebrauch gemacht und die Allerhöchste Genehmigung hiezu von der Universität selbst
nachgesucht werden soll zu protestiren, und diese Erklärung den Verhandlungen beifü-
gen zu lassen. Halle, d. 11 Septemb. 1806. F. Schleiermacher, Prof. der Theologie und
Universitätsprediger“ (Hering: Der akademische Gottesdienst, Bd. 2, S. 106 f.)

17 Vgl. Briefe 2257, 6–10, 2260, 34–46 und 2265, 20–24; über den Aufenthalt selbst ist
nichts bekannt.

18 Vgl. Brief 2347, 18f.
19 Vgl. dazu den Bericht in Steffens: Was ich erlebte, Bd. 5, S. 190–200: „Morgens früh den

16. Oktober glaubte ich Schüsse zu hören; ich eilte an das Fenster, sah in neblichter Ferne
jenseits der langen Brücke, die über die Saale führt, nach Passendorf zu, eine unruhige
Bewegung, die mich überzeugte, daß hier ein Plänkern stattfände. Die gewaltsame Span-
nung und doch zugleich unbestimmte und grenzenlose Angst, in welcher wir die letzten
Tage durchlebt hatten, erzeugte fast eine Beruhigung, indem nun ein bestimmtes Ereigniß
und eine Art Entscheidung hervortrat. Meine Frau hatte in diesen Tagen das Kind ent-
wöhnt, sie war völlig rüstig und gesund, und als sie nicht mehr an der Anwesenheit der
Feinde in jener Gegend zweifeln konnte, schien sie in der That mehr neugierig als furcht-
sam. Schon sehr früh kam Schleiermacher, von seiner Schwester, der vertrauten Freun-
din meiner Frau, und von einem Freunde begleitet, zu mir. Es war Gaß, (später mein
College bei der Universität in Breslau) der das Armeecorps, welches er als Feldprediger
begleiten sollte, suchte, und in Halle bestimmtere Befehle erwartete. Sie waren gekom-
men, um von unserer Wohnung aus, Zeugen des kriegerischen Schauspiels zu sein. Bald
aber sahen wir ein, daß wir eine viel klarere Uebersicht gewinnen würden, wenn wir
jenseit des Platzes nach dem Freimaurergarten gingen. Ueber eine, auf einem nach der
Saale schroff abfallenden Felsen, angelegte Mauer, übersahen wir vollkommen die ganze
Ebene. Mehrere Beamte und Professoren standen hier, einzelne Truppenabtheilungen der
Preußen bewegten sich über die lange Brücke. Wir sahen die Angriffe, das wechselseitige
Hin- und Herschießen, das vereinzelte persönliche Zusammenstoßen der Reiter, und Alles
schien natürlich im Anfange dem unkundigen Zuschauer, der nur einzelne Angriffe sah,
unentschieden. So wunderbar verblendet durch die siegreichen Nachrichten, so fest ver-
trauend auf die siegende Bedeutung eines preußischen Heeres, waren die Meisten, daß sie
eben in diesem Angriffe der Franzosen einen Sieg sahen. ,Die armen Franzosen’, sprach
ein College, ,ich möchte sie fast bedauern; es ist, das ist klar, ein zersprengtes Corps; in
dem Rücken von unserer siegreichen Armee verfolgt, jetzt von unsern tapfern Reserven
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angegriffen, werden die Armen vor unseren Augen eine entsetzliche Niederlage erleiden.’
Doch lange dauerte leider diese Täuschung nicht. Die Feinde drängten sich in größeren
Massen heran, die Unsern zogen sich zurück; selbst an den Saalufern nahe bei den Mau-
ern, an welche wir uns lehnten, sahen wir einzelne Preußen ängstlich fliehen, und voll
Schreck eilte nun ein jeder von uns seiner Wohnung zu. Meine Wohnung, in einer ent-
fernten, wenig besuchten Gegend der Stadt, ward sowohl von meinen Freunden als von
mir selbst als eine gefährliche betrachtet; wir waren entschlossen, die Zeit des ersten
Anfalls und der größten Gefahr in der Schleiermacherschen Wohnung, in der Mitte der
Stadt, zuzubringen. Wir eilten, um aus unserm Hause das Kind abzuholen. Der Prediger
Gaß führte Schleiermachers Schwester, dieser meine Frau, ich ging neben der Frau, die
das Kind trug. Aber während des Aufenthaltes in unserm Hause war eine, unter den
drohenden Verhältnissen nur zu lange Zeit verflossen. Wir mußten die ganze lange Ul-
richstraße in möglichster Eile durchschreiten. In der Stadt selbst wurde geschossen, aber
in den Straßen herrschte sonst eine große Stille. Kein Mensch ward gesehen, alle Häuser
waren verschlossen, nur an einem Orte sahe ich einige Arbeiter ein lockendes Aushän-
geschild in großer Eile herabreißen. Die Kinderfrau war selbst Mutter, sie wünschte
fortzukommen, sie zitterte und vermochte kaum das Kind zu tragen. Ich warf den säch-
sischen Kindermantel über die Schultern, nahm das Kind, und eilte fort. Als wir das
ankamen, wo die erweiterte Straße einen kleinen Platz bildend, sich nach dem großen
Marktplatz eröffnet, sahen wir nun plötzlich die Gefahr, die wir zu bestehen hatten. Der
Rückzug des Reservecorps ging quer durch die Stadt; der ganze Marktplatz war mit
Kanonen und Munitionswagen der Fliehenden bedeckt, eine Menge Krieger suchten in
Eile diese fortzubringen; aus den Straßen, die von der Saale nach dem Marktplatz führ-
ten, hörten wie Schüsse fallen, und wir sollten die Richtung der Flucht der sich drängen-
den, fliehenden Masse in einem rechten Winkel durchschneiden. Wie wir durchkamen,
und zwar alle unbeschädigt, weiß ich nicht. Ein solcher Moment der größten Gefahr
concentrirt alle Kraft für die eigene Rettung, verwandelt das Bewußtsein in einen mäch-
tigen, blinden Instinct, und man hat, von den drohenden Verhältnissen, die uns dicht
umgeben, fortdauernd gedrängt und geängstigt, kein Auge für die größeren. Wir hatten
den Marktplatz wirklich glücklich durchschritten. Ich war nahe bei der Merkerstraße, in
welcher Schleiermacher wohnte. Diese hat eine gemeinschaftliche Ecke mit der damaligen
Galg- jetzigen Leipziger Straße, durch welche die Verfolgung vorzüglich stattfand. Hier,
wo eine rettende Straße vor mir lag, sah ich mich einen Augenblick um. Ich war erstaunt,
als ich den Platz leer fand. Munitionswagen und Kanonen waren sämmtlich wie durch
einen Zauber verschwunden, aber aus den nach der Saale führenden Straßen drängten
sich die Feinde in großen Massen; einzelne Preußen flohen ängstlich, und eine allgemeine
Gewehrsalve der Feinde fiel nach der Richtung der Flucht, die Kugeln zischten an meinen
Ohren vorüber. Ich war zwar nur wenige Schritte von der schützenden Straße, die von
der Flucht abführte, entfernt, dennoch fürchtete ich einen Augenblick, von den verfol-
genden Feinden mit dem Kinde abgeschnitten zu werden. Als wir durch die Häuser der
Straße geschützt waren, sahen wir die kleinen wilden Männer der Bernadotteschen
Avantgarde (die sogenannte Schwefelbande) dicht neben uns vorbeilaufen, aber ihre gan-
ze Aufmerksamkeit war nach den fliehenden Preußen gerichtet. Wir erreichten das Haus;
in der Straße war alles still und leer, das verschlossene Haus ward eilig geöffnet und
wieder geschlossen, und wir waren fürs Erste gerettet. Doch die Ruhe dauerte nicht
lange. Die Straße lag dem Zuge der Verfolgung zu nahe; einzelne Krieger, Infanteristen
und Cavalleristen, vertheilten sich plündernd in die nächsten Straßen. Der Ueberfall traf
uns, die wir im Frieden erzogen waren, zu unvorbereitet, und wir wußten uns nicht zu
benehmen. Die Straße ist schmal, in das gegenüberliegende Haus waren plündernde Sol-
daten eingedrungen, die eilig nahmen, was sie vorfanden, aber offenbar selbst in Furcht
waren, und sich, wie man uns aus dem Fenster über die Straße zurief, eilig entfernten.
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Schleiermacher zieht mit seiner Halbschwester zu Steffens, um den

Jetzt ward auch an unsere Thür geklopft. Es waren drei bis vier Cavalleristen, die Einlaß
forderten; wir achteten nicht darauf. Sie riefen uns zu, daß sie zufrieden sein würden mit
ein paar Gläser Wein durchs Fenster gereicht: thörichter Weise wurde beschlossen, ihren
Wunsch zu erfüllen; aber keiner wollte die zugestandene Gabe den Kriegern reichen; ich
bot mich dazu an. Das Fenster wurde geöffnet, und was wir, bei einiger Erfahrung,
hätten voraussehen können, geschah. Einer der Reiter hielt mir eine Pistole vor den Kopf
und drohete, mich zu erschießen, wenn wir nicht die Hausthür öffneten. Diese Forderung
wurde erfüllt, die Räuber stürzten herein, ich mußte meine Uhr fürs Erste hergeben, Geld
hatte ich nicht in der Tasche. Bei Schleiermacher ward Wäsche und etwas Geld in der Eile
zusammengerafft, auf dem offenen Pulte lag das Reisegeld des Feldpredigers Gaß, zwi-
schen Papieren. Sie wühlten in diesen und entdeckten unbegreiflicher Weise die Summe
nicht, sie wurde gerettet. Und von jetzt an hatten wir Ruhe, und konnten uns besinnen.
Daß das preußische Heer nicht bloß geschlagen, sondern zersprengt war, mußte uns
einleuchten, und Stadt und Universität waren auf unbestimmte Zeit in der Gewalt der
Feinde; unser ganzes zukünftiges Leben war auf eine furchtbare Weise verwandelt. Kein
noch so wohl erwogener Entschluß der Vergangenheit hatte für die nächste Zukunft
irgend eine Bedeutung. Aber noch war die nahe Gefahr, in der wir lebten, zu groß, um
einen umfassenden Blick auf das, was uns bevorstand, zu werfen. Die Verfolgung durch
die Stadt war vorüber, einzelne Menschen erschienen wieder auf der Straße, von den
Feinden erblickte man in der Stadt selbst keine, und ich wagte es, Nachmittag meine
eigene Wohnung aufzusuchen, um zu sehen, was dort etwa geschehen war. Ich ging durch
einige Straßen, die nach der Saale führten. Wenige Menschen schlichen ängstlich, doch
nur zu den nächsten Nachbarn. Kleine Gruppen bildeten sich furchtsam, leise redend.
Gerüchte von grauenhaften Mißhandlungen in den Vorstädten wurden laut, und auf den
Straßen lagen hier und da die Leichen erschossener preußischer Soldaten, noch in voller
Uniform. Bei einem sah ich sogar noch das Gewehr neben ihm liegen. In meiner Woh-
nung war kein Feind gewesen. Ich konnte nun, was ich an Geld besaß, noch retten, was
von einigem Werth war, so sorgfältig wie möglich verbergen, oder dem freundlichen
Wirth anvertrauen. Die Nacht indeß brachten wir nicht bei Schleiermacher zu. Wir wur-
den sämmtlich von dem Buchdrucker Schimmelpfennig eingeladen. Mehrere Freunde
waren da. In demselben Hause wohnte der taube Professor Hofbauer; dieser, im Hinter-
hause wohnend, hatte von Allem, was geschehen war, nichts erfahren. Daß wir in der
Gewalt der Feinde waren, mußten wir ihm jetzt mit lauter Stimme zurufen, und waren
Zeugen seines Entsetzens. Es ist merkwürdig, wie eine plötzlich drohende Gefahr, die
alle Einwohner einer Stadt auf gleiche Weise trifft, eine Stimmung hervorruft, die so ganz
von der gewöhnlichen abweicht. Wie die Verzweiflung einen eigenen schneidenden Witz
hat, einen Humor fürchterlicher Art, erkannte unter Allen Shakespear am tiefsten. Der
furchtbare Untergang des Landes, die, wie es schien, rettungslose Zertrümmerung alles
dessen, was uns heilig und theuer war, schwebte uns als eine dunkle Masse der mannig-
faltigsten düsteren Vorstellungen vor der Seele; die Bande freundlicher heiterer Verbin-
dung der Familien unter einander war zerrissen, und die unmittelbar Vereinigten konnten
sich mittheilen; die nächsten Straßen und ihr Schicksal waren wie durch einen Abgrund
von einander getrennt. Dunkle Gerüchte von furchtbaren Greueln, wie die finstere Phan-
tasie sie ausmalte, hatten diejenigen von der Gesellschaft, die sich auf die Straße wagten,
vernommen, und die Nacht, die wir zusammen verlebten, erschien uns gefährlich. Denn
in jedem Augenblicke glaubten wir Brand, Plünderung und den grauenhaftesten Miß-
handlungen ausgesetzt zu sein. Besonders zum Schutze der Frauen hatten wir uns hier
vereinigt. Ein jeder war entschlossen, sein Leben zu wagen, aber die Waffen, über die wir
etwa zu gebieten hatten, waren freilich keineswegs hinreichend. Wir wollten die Nacht
wachend und uns unterhaltend zubringen. Hofbauer besaß, wie wir wußten, einen, be-
sonders mit den besten Rheinweinen versorgten Keller. Es war bekannt, daß er diesen
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Haushalt gemeinsam günstiger führen zu können.20

Oktober 19 Einzug Napoleons in Halle21

Oktober 20 Schließung der Universität Halle

sehr schonte. Wir stellten ihm aber vor, daß der Keller kaum der Aufmerksamkeit der
Feinde entgehen würde; überredeten ihn, eine Anzahl Flaschen herzugeben, und brachten
die Nacht in wilder Laune zu. Gegen Morgen schlief, auf Stühlen vertheilt, die ganze
Gesellschaft ein. Die Nacht war völlig ruhig vergangen, und wir erfuhren, wie grundlos
unsere Angst gewesen war. Die plündernde Schwefelbande gehörte zur Avantgarde, sie
mußte das wegziehende Corps verfolgen und verschwand schnell aus der ganzen Gegend.
Bernadotte’s geordnete Truppen besetzten die Stadt und man mußte die Zucht rühmen,
die in seinem Corps herrschte.“

20 Vgl. Briefe 2356, 45–53 und 2323, 45–55. − Vgl. auch Steffens: Was ich erlebte, Bd. 5, S.
216–218: „Schleiermachers wie meine Lage war nun freilich bedenklich genug. Unser
Gehalt war mit dem ersten November fällig, und das von vergangenen Monaten völlig
aufgezehrt. Die Vorlesungen aber, die eben anfangen sollten, hatten ein bedeutendes
Honorar schon jetzt in unsere Hände gebracht. Ich hatte in meinem Besitz über 80
Louisd’or. Daß ich, nach meiner Gesinnung, und da ich die Auszahlung des Gehalts
erwartete, an keine Geldverlegenheit dachte, ist begreiflich. Nun aber meldeten sich alle
meine Zuhörer und ich mußte mich glücklich schätzen, daß ich die Summe nicht ange-
rührt hatte, und einen Jeden zufrieden stellen konnte. Ich behielt etwa 10 Rthlr. übrig,
und Schleiermacher auch nicht mehr. Durch Freunde aus der Ferne irgend Etwas zu
erhalten, war vors Erste unmöglich. Die französischen Heere hatten sich gegen Osten und
Norden immer weiter verbreitet, der Krieg schnitt uns von Verwandten und Freunden
völlig ab. Wir entschlossen uns nun, die kleine Summe, über die wir zu gebieten hatten,
vereint zu benutzen, und eine gemeinschaftliche Wirthschaft zu führen. Schleiermacher
bezog meine kleine beschränkte Wohnung. Meine Frau mit ihrem Kinde und Schleier-
machers Schwester bewohnten eine kleine enge Kammer, die an eine größere Stube grenz-
te; ebenso schlief ich mit meinem Freunde in einer ähnlichen Kammer, und ein Jeder
verfolgte seine Studien und Arbeiten in einer gemeinschaftlichen Stube. In einer Ecke
meines Studirzimmers hat Schleiermacher seine Schrift über den ersten Brief Pauli an
Timotheus ausgearbeitet. Wir lebten in der größten Dürftigkeit, sahen wenige Menschen,
verließen fast nie das Haus, und als das Geld ausging, verkaufte ich mein Silberzeug.
Obgleich wir nun so höchst kümmerlich lebten, so war unsere Stimmung keineswegs
niedergedrückt. Es war die feste Ueberzeugung, daß von jetzt an das Schicksal des Landes
in der unveränderlichen und festgehaltenen Gesinnung eines jeden Bürgers liege, die uns
erhob und stärkte, und wir konnten trotz unserer Armuth, wie gewöhnlich, die Freunde
und Jünglinge, die den Muth hatten, die Stadt nicht zu verlassen, den Abend an unserem
Theetisch versammeln. Wir hatten kurz vorher uns mit Thee und Zucker auf eine lange
Zeit versorgt; von Reichardts Verleger in Hamburg lief eine Sendung von Rum ein, die ich
in unserm Feldlager für gute Beute erklärte. Hier erschienen: Harscher, Müller, v. Mar-
witz, v. Varnhagen und Freund Blanc, Prediger bei der französischen Gemeinde in Halle.
Letzterer hatte sich eng an Schleiermacher und mich angeschlossen, hatte unsere Vorträge
besucht und war sowohl durch Geist, wie durch Gesinnung einer meiner genauesten
Freunde geworden.“

21 Vgl. Steffens: Was ich erlebte, Bd. 5, S. 205–213: „Die nächsten Tage steigerten die Angst
und Spannung der Einwohner, und es ruhte wie eine Gewitterschwüle auf der ganzen
Stadt. Die Truppen durchzogen die Stadt noch fortdauernd. Wir vernahmen aber, daß
Napoleon selbst mit der Garde ankommen würde. Beunruhigende Gerüchte versicherten,
daß Napoleon auf die Stadt, besonders aber auf die Universität zürnte. In der That hatten
wir Manches zu befürchten. Die Studirenden waren im höchsten Grade aufgeregt, man
versicherte, daß einige sehr große Lust hätten, das Recht, nur auf den breiten Steinen
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gehen zu können, selbst gegen die feindlichen Offiziere zu behaupten, und Universitäts-
lehrer pflegen in corpore nicht sehr fähig zu sein, in bedenklichen und gefahrvollen Zeiten
die zweckmäßigsten Polizeiverfügungen zu erlassen. Ich ging mit Schleiermacher zu dem
damaligen Prorektor Maaß, ihn zu bitten, eine Versammlung aller oder einiger Mitglieder
des Conciliums zusammenzubringen, um die nothwendig zu treffenden Maßregeln zu
verabreden. Aber ich hörte mit Erstaunen, daß er eine solche Maßregel als eine gar zu
gefährliche betrachtete und meinte: die Feinde würden in einer solchen Versammlung eine
Verschwörung erkennen. Persönlich konnte dieser Mann freilich dem Feinde nicht im-
poniren; er war mager, kümmerlich gestaltet, hatte keinen Bedienten, und die bei ihm
einquartierten Soldaten haben, wie man versichert, ihn gezwungen, ihre Stiefeln zu put-
zen. Wenige der Professoren wagten sich aus ihrer Wohnung, wenige besprachen sich mit
einander in kurzen, angstvollen Augenblicken, während sich die Studirenden in größeren
und kleineren Haufen, nicht selten lärmend, auf der Straße herumtrieben. Napoleon
kam. Er bezog die Wohnung des Professor Meckel, eines der angesehensten Häuser der
Stadt, auf einem Platz (dem großen Berlin). Die Garde, in Parade aufgestellt, machte
einen imponirenden Eindruck. Napoleon ritt an den Gliedern vorüber, und hielt, wie
man versicherte, eine belobende Anrede an diese, seine geschätzten Truppen. Daß er
gegen die Preußen besonders erbittert war, wußten wir. Halle war die erste preußische
Stadt, die er besetzte, und während seine Truppen die fliehende Armee verfolgten, be-
schloß er, hier einige Tage auszuruhen. Ich war mit meiner Familie noch in der Schlei-
ermacherschen Wohnung. Dort war ein Beamter des kaiserlichen Kriegsbureaus einquar-
tiert, der natürlich die besten Stuben einnahm, so daß Schleiermacher mit seiner Schwe-
ster und seinem Freunde Gaß, so wie ich mit Frau und Kind, uns schlecht genug behelfen
mußten. Keiner zog sich in dieser Zeit aus, Keiner hatte in der Nacht ein bequemes Lager,
nur erschöpft und ermüdet schliefen wir wenige Stunden. Der Einquartierte, dessen
Name mir nicht mehr erinnerlich ist, war höflich, ja verbindlich. Er versuchte es oft, ein
Gespräch mit uns anzuknüpfen, und zwar ein in mancher Rücksicht bedenkliches; ja, da
wir uns immer vorsichtig und zurückhaltend äußerten, wagte er es, Schleiermacher auf-
zufordern, einen Brief aufzusetzen, dessen Inhalt ein Angriff auf den preußischen Hof
und die Regierung, und die Hoffnung, welche die Einwohner auf die heilbringende Herr-
schaft des Kaisers gründeten, sein sollte. Daß ein Mann von Schleiermachers allgemein
bekannter starker Gesinnung genöthigt war, eine solche Zumuthung mit Entrüstung ab-
zuweisen, entsetzte mich. Doch ist es begreiflich, daß wir nicht ohne Sorgen waren. Der
Beamte blieb aber höflich wie bisher. Einst sprach er unbefangen von dem grenzenlosen
Ehrgeize des Kaisers. Es wäre, meinte er, seine Absicht, das römische Kaiserthum des
Mittelalters, welches ja ursprünglich von Frankreich ausgegangen war, wieder zu be-
gründen; wäre dieses ihm gelungen, dann würde er in einem langen Frieden das Glück der
von ihm besiegten Völker befördern und pflegen. Die anerkannte Cultur der großen
Nation würde alle Völker des Continents vereinigen, und es gäbe davon keine Gewalt
mehr, die ihn bedrohen und den beglückenden Frieden stören könnte. Eine grenzenlose
Erbitterung, ein, leider in diesem Augenblick hoffnungsloser Haß drohte fast laut zu
werden, indem wir von einem deutschen Manne in deutscher Rede eine so verruchte
Sprache hörten. Wir verließen das Haus nicht, wir vermieden es, so viel wir konnten, die
verhaßten Feinde zu sehen. Napoleon blieb, irre ich nicht, drei Tage in Halle. Am zweiten
Tage ritt er in glänzender Begleitung der Marschälle und Generale durch die Straße, in
welcher wir wohnten. Der einquartierte Beamte forderte uns auf, den Zug zu betrachten.
Schleiermacher und ich schlugen es aus, und nur nach wiederholten Bitten warfen wir
einen flüchtigen Blick auf die Straße. Dieser war nicht hinreichend, um die Personen zu
unterscheiden. Ich sah nur die etwas phantastische Kleidung Murat’s. Napoleon habe ich
nie gesehen. Der Beamte zeigte uns alle Personen, und schien unsere tiefe Verehrung und
Bewunderung vorauszusetzen. Am zweiten Tage des Aufenthaltes des Kaisers in dieser
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Stadt, stürzte ein Studirender in grenzenloser Angst in unsere Wohnung. Zum ersten Mal
in meinem Leben sah ich wirklich, wie der verzweiflungsvolle Schreck die Haare in die
Höhe richtete. Die Stimmung, die unter uns herrschte, konnte solch einen Schreck selbst
in der drohendsten Gefahr nicht aufkommen lassen. Je mehr alle äußere Aussicht und
Hülfe verschwand, je drohender die Verhältnisse um uns herum wurden, desto mehr
stärkte sich, aller äußern Unwahrscheinlichkeit zum Trotz, die innere Zuversicht, die feste
Ueberzeugung, daß das Heilige und Große, wie es in Deutschland keimte, die göttliche
Macht, die in der Geschichte waltete, ein so herrliches Gut sein mußte, daß der rohe
Fußtritt siegreicher Heere es nie vernichten konnte. In diesem Sinne wagte ich es auszu-
sprechen, was von diesem Augenblick an auch das leitende Prinzip meiner ganzen Gesin-
nung wurde, so lange die Franzosen das Land besetzt hielten. Die Schlacht von Jena,
behauptete ich, eben in diesen Tagen der Hoffnungslosigkeit, wäre der erste Sieg über
Napoleon, denn er hatte die mit ihm im Bunde stehende Schwäche vernichtet, und von
jetzt an in allen Preußen die innere großartige Erbitterung hervorgerufen, die sich endlich
bewaffnen und siegen mußte. Die Gewißheit, daß ich seinen Sturz erleben würde, verließ
mich nie. Unter so allgemein drohenden Verhältnissen zeigen die Frauen nicht selten
einen entschiedenen Muth, und obgleich der Zustand, in welchem der junge Mann er-
schien, eine furchtbare Nachricht erwarten ließ, war meine Frau doch über diese den
Mann entstellende Angst empört. ,Pfui,’ rief sie aus, ,so darf ein muthiger deutscher
Jüngling am wenigsten in einer Zeit, wie diese, erscheinen.’ Nur mit Mühe gelang es ihm,
uns das zu berichten, was ihn so sehr in Schrecken gesetzt hatte. Eine Deputation der
Professoren, so viel ich mich erinnere, aus dem Prorektor Niemeyer und Schmalz beste-
hend, hatte bei dem Kaiser um Audienz nachgesucht, und sie erhalten. − Sie hatten den
Professor Froriep, als denjenigen, der sich am gewandtesten in der französischen Sprache
ausdrücken konnte. mitgenommen. Während die Deputirten bei Napoleon waren, hatten
sich eine Anzahl Studirende auf dem Platz versammelt, und als jene hervortraten, hatte
Schmalz eine Anrede an die Studirenden gehalten, auf welche ein lauter Ausruf der letz-
teren erfolgte; es blieb ungewiß, ob es die Absicht war, Beifall oder Unzufriedenheit zu
äußern. Während Napoleon mit seiner glänzenden Umgebung in der Stadt herumritt,
hatten die Studirenden sich unbefangen zugedrängt, ohne ihn zu begrüßen. Das ungenirte
Wesen deutscher Burschen, die es nicht gelernt hatten, einem siegreichen Feinde demüthig
und knechtisch eine erheuchelte Ehrfurcht zu bezeigen, mußte ihm unangenehm sein, ja
bedenklich erscheinen. Ein Studirender, den er angesprochen, hatte ihn, gewißt mehr aus
Verlegenheit als aus Geringschätzung, Monsieur genannt. Nun sollte Napoleon sich
auch geäußert haben über die feindliche Stimmung, die auf der Universität schon vor
seiner Ankunft geherrscht habe. Er wollte wissen, daß mehrere Studirende sich gegen ihn
bewaffnet hätten. In der That fand aber eine solche Gesinnung unter den Studirenden, die
später eine so große und mächtige Bedeutung erhielt, noch gar nicht statt. Zwei adelige
Jünglinge, die wahrscheinlich zwischen dem Entschluß Militairdienst zu nehmen oder
fortzustudiren, schwankten, waren der Armee gefolgt. Napoleon aber mochte glauben,
daß die auf der Universität vereinigte Menge deutscher Jünglinge aus den besten Familien,
eine, wenn auch nicht gefährliche, doch beschwerliche Aufregung im Rücken seines Hee-
res veranlassen könnte. Unbekannt mit der Einrichtung der deutschen Universitäten,
meinte er, daß die Studirenden in sogenannten Collegien unter Aufsicht zusammenlebten,
und zürnte, daß man sie hier nicht in diese eingesperrt habe. Jetzt hob er nun die Uni-
versität auf, und forderte, daß die Studirenden sämmtlich Halle verlassen und zu ihren
Eltern zurückkehren sollten. Daß viele Studirende dadurch in die größte Noth geriethen,
war natürlich; aber eine Furcht ergriffe mehrere mit Entsetzen, und besonders schien der
unglückliche junge Mensch von dieser durchdrungen zu sein. Man glaubte nämlich, daß
die französischen Krieger, wenn die Studirenden zur Stadt herausgetrieben wären, die auf
den Landstraßen waffenlos Herumirrenden ermorden würden. Das große Haus, welches
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November 4 Schleiermacher berichtet Reimer über die Besetzung
Halles und die folgenden Plünderungen und Einquartierungen.22

November 9 W.C. Müller fragt an, ob Schleiermacher angesichts
der Schließung der Universität in Halle bereit sei, einen Ruf als
Prediger an die St. Stephani-Kirche in Bremen anzunehmen.23

November 14 Schleiermacher erklärt, daß er vorläufig nicht nach
Berlin gehen, sondern in Halle abwarten wolle, ob die Universität
wiederhergestellt werde.24

November 16 Schleiermacher übernimmt eine Predigt für Blanc25

Mitte November In einem Brief an Reimer fordert Schleiermacher
eine „allgemeine Regeneration“, durch welche „die Trenung des
Einzelnen vom Staat und der Gebildeten von der Masse“ überwun-
den werden müsse.26 − Er erklärt, an einer kritischen Schrift über
den ersten Timotheosbrief zu arbeiten.27

Dezember 6 In einem Brief an Reimer äußert Schleiermacher, daß
in Deutschland die Trennung der Nation, d.h. der Einzelnen und
der Familien, von der Politik überwunden werden müsse, um eine
Wiedergeburt zu ermöglichen.28

Schleiermacher bietet Eichstädt an, für die Allgemeine Literaturzei-
tung Berichte über das Schicksal Halles und der Hallenser Univer-
sität unter der französischen Besatzung zu erstellen; der Plan wird
nicht realisiert. 29

Dezember 7 In einem Brief an J.E.Th. von Willich äußert Schlei-
ermacher seinen Glauben an eine Wiedergeburt Preußens und
Deutschlands; er wolle bei einer Fortsetzung des Krieges und fort-
gesetzter Besetzung Halles interimistisch auf einer anderen Stelle in

Schleiermacher bewohnte, war stark mit Einquartierung belegt. Gegen Morgen, während
eines unruhigen Schlafes, vernahmen wir eine Bewegung im Hause, ein unruhiges Auf-
und Niederlaufen auf den Treppen, ein lautes Gerede im Hofe, die Tritte der Pferde in
dem Stalle. Als wir erwachten, war die Stadt leer. Die Truppen hatten sich entfernt, die
Studirenden wurden noch im Verlaufe des Tages aus der Stadt getrieben. Wir, die Lehrer,
blieben in der wüsten, öden Stadt zurück: unser Amt, unsere Thätigkeit war vernichtet,
unsere zukünftige Stellung noch unbestimmt. Wenige ältere Studirende wagten es noch in
der Stadt zu bleiben. Zu diesen gehörten: Herr v. Varnhagen, v. Marwitz, der Bremer
Müller und wenige Andere.“

22 Vgl. Brief 2303
23 Vgl. Brief 2309
24 Vgl. Brief 2318, 11–26
25 Vgl. Brief 2318, 26–28
26 Vgl. Brief 2322, 1–14
27 Vgl. Brief 2322, 35–38
28 Vgl. Brief 2342, 40–64
29 Vgl. Brief 2347, 62–67
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Preußen angestellt bleiben. Schleiermacher erwartet von Napoleon
eine Verfolgung der Protestanten.30

Dezember 13 Absage des erneuten Rufes nach Bremen31

Dezember 16 Schleiermacher erwägt die Abfassung einer Gram-
matik des Französischen, um die „absolute Gesinnungslosigkeit“
des Französischen nachzuweisen.32

Dezember 18 Abreise Steffens’ aus Halle; damit endet auch die
seit dem 17. Oktober bestehende gemeinsame Haushaltsführung.33

Dezember 29 Schleiermacher lehnt den Vorschlag Wilhelm Doh-
nas ab, sich um eine dritte Dompredigerstelle in Königsberg zu
bewerben.34

Dezember 31 In einem langen Brief widerspricht Karl Georg von
Raumer Schleiermachers Einschätzung der Preußischen Niederlage.
Raumer verteidigt Napoleon als Vollstrecker einer historischen
Notwendigkeit und sieht in Preußen einen abgelebten Militär- und
Raubstaat auf Kosten der deutschen Nation.35

1807 Januar 1 Neujahrspredigt über Matthäus 10, 2836

Januar 12 In einem Brief an Friedrich von Raumer erwähnt
Schleiermacher seine vor dem Krieg entwickelte Idee eines „nordi-
schen Bundes“ mit „allgemeiner Handelsfreiheit“ und einem „ver-

30 Vgl. Brief 2344, 42–73
31 Vgl. Brief *2351. − Bereits unter dem Datum des 12.12.1806 berichtete Adolph Müller:

„Daß Schleiermacher nach Bremen käme, das glaube ich durchaus nicht, und er selbst
sagt, daß er so lange hier hoffe und harre, als noch der mindeste Grund dazu da ist.
Dieser Schimmer schwindet doch wohl nicht, so lange der König und die Russen noch
Armeen haben, und die Oestereicher sich nicht öffentlich für Frankreich erklären. Ich
kann nicht daran glauben, daß dieser güldene, güldene Mann, der höchste, den die jetzige
Zeit hervorzubringen vermochte, künftig in e iner Stadt wohnen soll mit mir, und zu
einer Zeit, wo ich mich ihm durch unablässigen Umgang mit seinen Schriften und seinem
Geiste ganz hinzugeben gedenke, sobald ich Muße dazu finde. Es mag nun aber kommen,
wie es will, seine herrliche Sonne soll mir nimmer wieder verloren gehen, und wenn ich
auch nicht als sein naher Planet mich um ihn schwingen kann, so fahre ich doch gewiß in
größeren Ellipsen um ihn, und meine träge Masse wurzelt in seinem beweglichen ewigen
Lichte. Wenn Ihr ihn nicht erhaltet und doch wissen wollt, wie in ihm der Gott wohnt
und wie die Zunge gelöst ist, um dies kund zu thun für Einzelne und Viele, so lest seine
Schriften und vorzüglich seine Predigten, von denen eine neue Ausgabe herausgekommen
ist; und daß kein Wort nachlässig der Aufmerksamkeit entfalle, − Schleiermacher wird in
diesen Tagen nach Berlin abreisen; ob er von hier oder von dort, wo er vielleicht etwas
über Halle erfährt, Dir antwortet, weiß ich nicht.“ (Briefe von der Universität, S. 349)

32 Vgl. Brief 2356, 86–88
33 Vgl. Brief 2356, 45–53
34 Vgl. Brief *2374
35 Vgl. Brief 2378
36 Schleiermacher: Predigten. Zweite Sammlung, S. 147–173



XXXII Einleitung der Bandherausgeber

einigten Militärsystem“, das die Deutschen wieder zu „Brüdern“
gemacht hätte. 37

Er bekennt seine „Schwachheit“, nicht nur Deutscher, sondern
auch Preuße zu sein, wobei seine „Leidenschaft“ auf eine „Idee von
Preußen“ gehe.38

Januar 18 Eichstädt teilt mit, daß Schleiermachers Berichte über
Halle im Intelligenzblatt der Allgemeinen Literaturzeitung nicht ab-
gedruckt werden könnten; vermutlich hatte sich Goethe dagegen
ausgesprochen, um die Zeitung nicht zu gefährden.39

Februar 2 Tod Ehrenfried von Willichs; Schleiermacher erfuhr
hiervon erst am 23. März.40

Februar 7 Schleiermacher berichtet, daß er an einer Augenentzün-
dung leide. 41

Februar 8 Schleiermacher predigt in Halle. 42

März 3 Louise Reichardt berichtet ihrem in Danzig weilenden
Vater aus Halle, rückblickend auch auf ihren Aufenthalt im letzten
Winter in Berlin: „In der Herz habe ich auch eine sehr warme
Freundinn gefunden, auch Riekchen [Friederike Reichardt] hat sie
sehr lieb gewonnen, wir dachten erst es geschähe nur Schleierma-
chers wegen; aber nachdem wir ihre Umgebung näher kennen ge-
lernt begreiffe ich daß wir ihr schon blos als natürlich u anspruchs-
los lieb sein musten. Sie möchte mich gern mit Schleiermacher ver-
heurathen; aber dieser Edle bemüht sich dem Anschein nach sehr
ernstlich um Caroline Wuhrer [Wucherer] die mir bey mehrerem
sehn auch sehr lieb geworden; aber sich leider eigentlich eben so
wenig für Schleiermacher past als ich.“43

März 6 Reimer berichtet, daß er zusammen mit Metger und an-
deren Marwitz’ Nachschrift von Schleiermachers Ethik-Vorlesung
1805/06 studiert. 44

März 7 Adolph Müller berichtet seinem Vater über Schleierma-
chers patriotische Predigten: „Schleiermacher predigt ziemlich häu-
fig; man wundert sich über seine Kühnheit, mit den eindringlichsten
Worten die Zuhörer an ihr Vaterland und ihren König zu erinnern,

37 Vgl. Brief 2392, 7–11
38 Ebd., Zeile 25–32
39 Vgl. Brief 2398, 13–27
40 Vgl. Brief 2435, 89–93
41 Vgl. Brief 2414, 15–19
42 Vgl. Brief 2414, 20–22
43 Louise Reichardt: Lieder romantischer Dichter, S. 16
44 Vgl. Brief 2428, 53–63; die Nachschrift ist nicht erhalten.
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und jeden, der fähig ist das alte Glück des Landes zu befördern, im
Guten zu bekräftigen. Er schließt dergleichen jedesmal in sein
Schlußgebet ein, und weiß dabei so eindringend zu reden, daß man-
cher davon entflammt wird, und manches Auge seine Rührung
nicht verbirgt. Wie kühn dies ist, öffentlich mit Liebe für’s Vater-
land unter das Volk zu sprechen, brauche ich wohl nicht zu erwäh-
nen, da Euch ja die feindlichen Einschränkungen bekannt sind auch
in dieser Hinsicht.“45

März 25 Trostbrief an Henriette von Willich zum Tode ihres Man-
nes Ehrenfried, der am 2. Februar verstorben war46

März 27 Predigt Schleiermachers über Joh. 12, 24
März 30 Schleiermacher berichtet von dem Gedanken, in Berlin
eine Art philosophischer und theologischer Schule anzulegen.48

vor Mitte April Schleiermacher entschließt sich, im Sommer Vor-
lesungen in Berlin zu halten, will aber nicht bei Reimers Quartier
nehmen.49

April 17 Schleiermacher teilt mit, daß er sich entschlossen habe,
während seines beabsichtigten Aufenthaltes in Berlin doch bei Rei-
mers zu wohnen.50

45 Müller: Briefe von der Universität, S. 359
46 Brief 2435
47 Vgl. Müller: Briefe von der Universität, S. 363: „Das Muster aller Bildung und alles

Umgangs bleibt aber Schleiermacher, und ihn habe ich mehr als je gesehen. Den gestrigen
Tag hat er verherrlicht durch eine Predigt, deren unendliche Herr l i chke i t gar nicht
mehr durch Worte bezeichnet werden kann, wenn man nicht wieder über sie eine andere
halten wollte. Er sprach von der Herrlichkeit des Todes, wie aus ihm nur ein wahres
ungetrübtes Leben quillen könne, wie alles, was ein Mensch gestaltet habe und geschaf-
fen, nur erst rein und ungetrübt bestehen könne, wenn er sich durch sein Hinscheiden
dafür verbürgt habe, mit dem alles Verkennen aufhört; da keinem eine reine Absicht, und
sei sie auch noch so wenig herausgekommen, und sei sie auch noch so sehr in der Ge-
genwart entstellt, verloren gehen kann, sondern irgendwo, wird sie in ein treues Gemüth
aufgenommen werden, und wenn dies aus der lebendigen Erinnerung sich vernehmen
läßt, so wird die nichtige Gegenrede verstummen müssen, denn Sterben ist der Gehalt mit
einem Siegel bezeichnet, und was sterblich an der Erscheinung gewesen ist, das wird sich
in die Welt verlieren, und sich mit den anderen Körpern der Erde vermischen. Sein Text
war das bekannte Bild Johannis, daß das Korn um zu keimen und wieder Frucht zu
tragen erst in die Erde fallen müsse. Doch die Beschreibung dieser Predigt giebt ein gar zu
unvollkommenes Bild; ich kann Dir daher nur versichern, daß jeder, der nicht so kalt und
steinern dort stand, wie die Pfeiler, die das Gewölbe tragen, alles Menschliche in sich hat
aufregen lassen müssen durch den herrlichen Gebrauch der Worte und ihren tiefen mäch-
tigen Sinn. Den Abend versammelten sich seine Jünger bei ihm − denn Freitags ist er nie
ohne sie − und in Scherz und in würdigen Gesprächen verfloß die Mitternacht.“

48 Vgl. Brief 2439, 68–70
49 Vgl. Brief 2459, 15–32
50 Vgl. Brief 2462, 6–9
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April 18 Adolph Müller berichtet, er habe „den Abend in einer
allerliebsten kleinen Gesellschaft bei Wucherer’s mit Schleiermacher
zugebracht. Es ist gar nicht zu beschreiben wie reizende Gesell-
schaften hier gebildet sind, und Schleiermacher hat nicht wenig
dazu beigetragen, obgleich er selbst den Grund davon in den Leu-
ten suchen möchte. Es muß freilich wohl immer gleich reichlich
vorhanden sein: der Stoff, der belebt werden soll, und das Leben,
das ihn anhauchen will. Er sagte neulich einmal, er glaube nicht,
daß noch an irgend einem Ort so viele ganz eigenthümliche Frau-
enzimmer zu finden seien, wie hier.“51

Mai 8 Tod des Onkels S.E.T. Stubenrauch52

Mai 10 Reimer besucht Schleiermacher, von der Leipziger Buch-
messe kommend, in Halle, um mit ihm und Nanny Schleiermacher
zusammen nach Berlin zu reisen53

Sommer Schleiermacher liest in Berlin über die Geschichte der
alten Philosophie54

Juni 15 Schleiermacher läßt sein Dienstmädchen („Christiane“)
aus Halle nachkommen55

Juli 7–9 Frieden von Tilsit zwischen Frankreich auf der einen,
Preußen und Rußland auf der anderen Seite
Juli, zweite Hälfte Reise zu Alexander von der Marwitz nach Gut
Friedersdorf56

September 18 Schleiermacher berichtet über Gerüchte, daß in
Berlin eine Universität anstelle der Hallischen gegründet werden
solle. Er bezweifelt, daß er zu den zu berufenden Wissenschaftlern
gehöre, zumal sich Beyme negativ über ihn geäußert haben soll. 57

Anfang Oktober Schleiermacher beendet seine Vorlesung über die
Geschichte der alten Philosophie in Berlin58

Oktober 8 Abreise nach Halle, 59 wo er vor dem 12. Oktober ein-
trifft 60

Oktober 22 oder 23 Reimer besucht Schleiermacher, von Leipzig
kommend, in Halle61

51 Müller: Briefe von der Universität, S. 369
52 Vgl. Brief 2480
53 Vgl. Brief 2478
54 Vgl. Arndt und Virmond: Schleiermachers Briefwechsel, S. 303
55 Vgl. Brief *2493
56 Vgl. Brief 2507, 69–72
57 Vgl. Brief 2547, 14–53
58 Vgl. Brief 2547, 24f.
59 Müller: Briefe von der Universität, S. 396
60 Vgl. Brief 2555
61 Vgl. Brief 2559, 25–32
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November 6 Schleiermacher erwähnt erstmals seine Arbeit an der
Schrift „Gelegentliche Gedanken über Universitäten in deutschem
Sinn“.62

November Gegenüber Spalding bezeichnet Schleiermacher den
Plan einer Verlegung der Universität Halle nach Frankfurt/Oder als
verrückte Idee63

Dezember 7 Abreise nach Berlin, wo Schleiermacher, beginnend
im Januar, wieder Vorlesungen halten möchte64

Dezember 31 Schleiermacher berichtet, er sei für die neu zu er-
richtende Universität in Berlin „vorläufig mit in Beschlag genom-
men“ worden.65

62 Vgl. Brief 2567, 12–17
63 Vgl. Brief *2573
64 Vgl. Brief 2582, 34–37
65 Vgl. Brief 2597, 39–43



Zu den einzelnen Briefwechseln

1. Jacques L. Bassenge (geb. um 1750)

Bassenge war ein wohlhabender Seidenhändler in Halle, der zur franzö-
sisch-reformierten Kolonie gehörte und auch in engem Kontakt zu den
Familien Wucherer und Niemeyer stand.66 Den Erwähnungen im Brief-
wechsel nach zu urteilen stand Schleiermacher in persönlichem Kontakt
zu Bassenge und vermittelte bei der Auszahlung eines Wechsels durch
diesen an Steffens. In dieser Angelegenheit ist ein Brief Schleiermachers
an Bassenge mit Sicherheit zu erschließen; eine weitergehende Korrespon-
denz ist nicht bekannt.

2. Beutel (?)

Die Identität dieser Person − offenbar ein Bekannter von Henriette
Herz − ist ungewiß; ein Brief Schleiermachers an ihn ist mit Sicherheit zu
erschließen.

3. Ludwig Gottfried Blanc (1781–1861)

Ludwig Gottfried Blanc, aus Berlin gebürtig, war seit 1805 reformierter
Prediger in Halle und später 2. Domprediger. 1822 wurde er außeror-
dentlicher und 1833 ordentlicher Professor für romanische Sprachen und
Literatur an der Universität Halle; er ist der Begründer der Hallenser
Romanistik. 67

Zwischen Schleiermacher und Blanc bestand offenbar eine enge,
freundschaftliche Beziehung, die in den Zeiten der räumlichen Trennung
zu einer lebhaften Korrespondenz führte.

Für den Zeitraum des vorliegenden Bandes konnten insgesamt 12 zwi-
schen Schleiermacher und Blanc gewechselte Briefe festgestellt werden: 4
von Schleiermacher und 8 an ihn gerichtete. Die Briefe von Schleierma-

66 Vgl. Straubel: Kaufleute und Manufakturunternehmer, S. 259f.433
67 Vgl. KGA V/8, S. XXXV f.
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cher konnten nur erschlossen werden, von ihnen ist kein Text überliefert.
Von den acht Briefen Blancs werden 6 im vorliegenden Band erstmals
vollständig und 2 überhaupt erstmals gedruckt.

4. August Boeckh (1785–1867)

August Boeckh war aus Karlsruhe gebürtig und studierte Philologie bei
Friedrich August Wolf in Halle, wo er auch zum Schüler Schleiermachers
wurde.68 1807 wurde er außerordentlicher Professor in Heidelberg, 1809
Ordinarius ebendort. 1810 wurde Boeckh an die neu gegründete Berliner
Universität berufen, wo er seit 1811 lehrte; seit 1814 war er Mitglied der
Preußischen Akademie der Wissenschaften.

Boeckh war einer der bedeutendsten Altphilologen des 19. Jahrhun-
derts; er beeinflußte nicht nur die Altertumswissenschaften, sondern auch
die Geschichtswissenschaften überhaupt. Unter dem Einfluß Schleier-
machers standen auch seine wirkungsmächtigen Vorlesungen über die
Enzyklopädie und Methodologie der philologischen Wissenschaften.69

Ein Briefwechsel Schleiermachers mit Boeckh ist vom November 1806
bis zum April 1828 überliefert, wobei in den Zeitraum nach 1810 nur
noch drei Briefe fallen. Ein Teil des Briefwechsels, darunter sämtliche
Briefe von Schleiermacher, liegt seit 1916 gedruckt vor. 70

Für den Zeitraum des vorliegenden Bandes sind 2 Briefe Schleierma-
chers an Boeckh und 3 Briefe Boeckhs an Schleiermacher überliefert; die
Briefe von Schleiermacher und zwei an ihn waren bereits gedruckt; ein
Brief an Schleiermacher wird hier erstmals publiziert.

5. Lotte Bornemann

Lotte Bornemann, geb. Reinhardt, war die Frau des Predigers Georg
August Wilhelm Bornemann (1749–1802) in Schlodien (nahe Schlobit-
ten) in Ostpreußen. Schleiermacher hatte Familie Bornemann offenbar
während seiner Hauslehrerzeit bei den Grafen zu Dohna-Schlobitten ken-
nengelernt. 71 Lotte (wohl Charlotte) Bornemann war eine Tochter des

68 Eine ausführliche Nachschrift der Vorlesung zur philosophischen Ethik im Winterseme-
ster 1805/06 befindet sich im Schleiermacher-Nachlaß (BBAW, SN 585).

69 August Boeckh: Encyklopädie und Methodologie der philologischen Wissenschaften, hg.
v. E. Bratuschek, Leipzig 1877

70 Schleiermacher: Briefwechsel mit Boeckh und Bekker, Berlin 1916
71 Vgl. KGA V/1, S. XXXVII
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reformierten Predigers an der Berliner Parochialkirche, Karl August
Reinhardt (1718–1811), 72 und stand damit auch zu Schleiermacher in
einem Verwandtschaftsverhältnis.

Von Lotte Bornemann findet sich im Schleiermacher-Nachlaß im Ar-
chiv der BBAW ein Brief vom 16.10.1817 aus Elbing, wohin sie offenbar
zu einer ihrer dort verheirateten Töchter gezogen war.73 Darin redet sie
Schleiermacher als „Hochzuehrender Herr Vetter“ an und bittet um seine
Hilfe bei der Regelung von Geldangelegenheiten in Berlin. Weitere Briefe
an Schleiermacher haben sich nicht erhalten oder sind sonst überliefert.
Mindestens 4 Briefe Schleiermachers an seine Kusine wurden in der Ver-
gangenheit wohl mehrfach im Autographenhandel versteigert, einmal als
Block ohne Angabe näherer Daten,74 einmal mit den Daten 7.7.1806
(mit Textauszug), 75 2.8.1806 (mit Textauszug), 76 7.9.1826 nebst einem
undatierten Brief mit dem Hinweis „Über Religionsunterricht“.77 Tat-
sächlich muß, wie schon Schleiermachers Beantwortungsvermerk auf
dem überlieferten Brief ausweist, eine weitergehende Korrespondenz exi-
stiert haben, die nicht überliefert ist.

Unter der wahrscheinlichen Annahme, daß beide der erwähnten An-
gebote im Autographenhandel sich auf dieselben Briefe beziehen, ist der
Hinweis in dem Auktionskatalog des Hauses Rosen, die Briefe seien mög-
licherweise alle in 1806 zu setzen, nicht beweiskräftig. Weder lassen sich
daher über die datierten hinaus Briefe hinaus mit Sicherheit weitere Briefe
1806 zuordnen noch ist eine nähere Datierung des auf den Religionsun-
terricht bezüglichen Briefes möglich.

Für den Zeitraum des vorliegenden Bandes sind zwei Briefe Schleier-
machers im gedruckten Textauszug des Auktionskataloges überliefert,
zwei Briefe von Frau Bornemann an Schleiermacher waren mit Sicherheit
zu erschließen.

6. Breitkopf und Härtel

Der Verlag Breitkopf und Härtel wurde 1719 von Bernhard Christoph
Breitkopf (1695–1777) in Leipzig gegründet und spezialisierte sich zu-

72 Vgl. Brief 1072, Zeile 60–63 (KGA V/5)
73 BBAW, SN 257
74 Gerd Rosen 9, Nr. 49: „4 eigenh. Briefe m.U. 1 eigenh. Albumblatt m.U. 8vo. 11 S.

H(alle?) Juli−Oktober (1806?) [...] An Lotte Bornemann. Die Briefe geben Zeugnis von
der tiefen Freundschaft, welche Sch. mit ihr verband.“

75 Vgl. unten Brief 2215
76 Vgl. unten Brief 2235
77 Stargardt 487, Nr. 94.
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nehmend auf den Verlag von Musikalien; er gilt als der älteste Musikver-
lag der Welt. Seit 1796 firmiert er unter dem Namen Breitkopf & Härtel.

An den Verlag Breitkopf und Härtel ist ein Billet Schleiermachers
überliefert, das im vorliegenden Band erstmals publiziert wird.

7. Carl Gustav von Brinckmann (1764–1847)

Schleiermachers Hallenser Studienfreund78 war seit 1801 Legationsse-
kretär bei der Schwedischen Gesandtschaft in Berlin. Aufgrund von Ver-
stimmungen zwischen Schweden und Preußen wurde Brinckmann im
Juni 1805 zeitweilig vom Preußischen Hof abberufen, blieb aber als Be-
obachter in Norddeutschland.

Für den Zeitraum des vorliegenden Bandes sind 2 Briefe Schleierma-
chers an Brinckmann überliefert, von denen einer bisher nur unvollstän-
dig gedruckt war; die 5 Briefe Brinckmanns an Schleiermacher hingegen
waren bereits vollständig publiziert.

8. Christiane

Christiane war Schleiermachers Dienstmädchen in Halle; nachdem er sie
während seines Berlin-Aufenthaltes im Sommer 1807 zunächst dort zu-
rückgelassen hatte, holte er sie im Juni nach Berlin. Aus diesem Anlaß
schrieb Schleiermacher einen nicht überlieferten Brief an sie; eine weiter-
gehende Korrespondenz ist nicht bekannt.

9. Charlotte Cummerow

Charlotte (Lotte) Cummerow war die Frau des Postdirektors Bernhard
Cummerow (1770–1826), der ein Schulfreund Ernst Moritz Arndts war.
Sie gehörte zum weiteren Freundeskreis Schleiermachers im damaligen
Schwedisch-Vorpommern, zu dem auch Rügen gehörte. Über das in dem
Briefwechsel Erwähnte hinaus ließ sich über Charlotte Cummerow nichts
ermitteln; ein Briefwechsel mit Schleiermacher ist nicht überliefert.

Für den Zeitraum des vorliegenden Bandes sind insgesamt 3 zwischen
Schleiermacher und Charlotte Cummerow gewechselte Briefe zu erschlie-
ßen (zwei an und einer von Frau Cummerow).

78 Vgl. ausführlicher die Historischen Einführungen in KGA V/1, S. XXXVII−XL; KGA
V/2, S. XXVIII f.; KGA V/3, S. LXVIII f. und KGA V/5, S. XLI f.
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10. Wi lhe lm Heinrich Maximilian Graf zu Dohna-Schlobitten
(1773–1845)

Der zweitälteste Sohn des Schlobittener Hausherrn studierte während
Schleiermachers Hofmeisterjahren in Königsberg, wo Schleiermacher ur-
sprünglich als sein Gesellschafter vorgesehen war. Er ging Ende 1794
nach Berlin und bekleidete seitdem verschiedene Ämter im Preußischen
Staatsdienst. Am 24. Juni 1801 hatte er in Königsberg Amelie Gräfin von
Schlieben geheiratet.

Für den Zeitraum des vorliegenden Bandes war ein Brief Schleierma-
chers an den Grafen mit Sicherheit zu erschließen.

11. Friedrich Carl Gottlieb Duisburg (1768–1825)

Schleiermachers Studienfreund79 war lange Jahre als Lehrer an einer re-
formierten Schule in Danzig beschäftigt und wurde erst 1810 als Hof-
prediger nach Samrodt in Ostpreußen berufen. Der Briefwechsel war in
der Vergangenheit mehrmals ins Stocken geraten, wurde aber von Schlei-
ermacher in Halle wieder aufgenommen.

Für den Zeitraum des vorliegenden Bandes sind zwei Briefe Duisburgs
an Schleiermacher überliefert, die hier erstmals publiziert werden.

12. Heinrich Karl Abraham Eichstädt (1772–1848)

Eichstädt80 war seit 1803 ordentlicher Professor der Eloquenz und Poesie
in Jena und Redakteur der Jenaischen Allgemeinen Literaturzeitung, die
der mit Schütz nach Halle übergesiedelten alten ALZ auf Betreiben Goe-
thes Konkurrenz machen sollte. Schleiermachers Korrespondenz mit
Eichstädt ist durch seine Mitarbeit an der JALZ veranlaßt.

Für den Zeitraum des vorliegenden Bandes sind sechs Briefe Eich-
städts an Schleiermacher und vier Briefe Schleiermachers an Eichstädt
überliefert, die bereits gedruckt waren. Ein weiterer Brief Schleiermachers
an Eichstädt hat sich noch während der Drucklegung des Bandes in Tartu
gefunden; er wird hier erstmals publiziert.

79 Zur Biographie und zur Überlieferung des Briefwechsels vgl. ausführlicher die Histori-
schen Einführungen zu KGA V/1, S. XLII−XLIV und zu KGA V/3, S. LXXI.

80 Vgl. ausführlicher die Historische Einführung in KGA V/7, S. XXXI sowie Hermann
Patsch: Schleiermachers Briefwechsel mit Eichstädt.
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13. Fritsche

Fritsche war Drucker in Dessau. Für Georg Andreas Reimers Realschul-
buchhandlung druckte er die zweite Auflage der „Ersten Sammlung“ von
Schleiermachers Predigten (1806).

Vermutlich ist Fritsche der Verfasser eines zu erschießenden Briefes an
Schleiermacher, der den Druck der zweiten Auflage von Schleiermachers
erster Predigtsammlung betraf.

14. Georg Abraham Gabain (1763–1826)

Georg Abraham Gabain war ein Seidenwarenfabrikant, der in der Brei-
ten Straße in Berlin ansässig war. Über sein Verhältnis zu Schleiermacher
ist nichts Näheres bekannt; möglicherweise kannte er ihn nicht einmal
persönlich. Ein Billet an Schleiermacher, mit dem er Briefe Wilhelmine
Gaß’ an ihren zeitweilig in Halle stationierten Mann übersandte, ist für
den Zeitraum des vorliegenden Bandes mit Sicherheit zu erschließen; eine
weitergehende Korrespondenz ist nicht bekannt.

15. Joachim Christian Gaß (1766–1831)

Gaß81 war aus einem Pommerschen Pfarrhaus gebürtig und hatte Theo-
logie in Halle studiert; 1795 wurde er preußischer Feld- und Garnisons-
prediger in Stettin. Nach der Auflösung seines Regiments 1806 arbeitete
er beim Konsistorium in Stettin, bei dem er zuvor bereits als Assesor
angestellt worden war.

Schleiermacher hatte Gaß im Sommer 1804 kennengelernt82 und ein
freundschaftliches Verhältnis mit ihm begründet. Gaß wurde sein Rat-
geber in bezug auf die im engeren Sinne fachtheologische Literatur; 1807
widmete Schleiermacher ihm seine Schrift „Ueber den sogenannten ersten
Brief des Paulos an den Timotheos“.83

Für den Zeitraum des vorliegenden Bandes sind 7 Briefe Schleierma-
chers an Gaß und 10 Briefe von Gaß (davon einer gemeinsam mit seiner
Frau Wilhelmine) an Schleiermacher überliefert; während alle Briefe

81 Vgl. ausführlicher die Historische Einführung in KGA V/8, S. XL f.
82 Vgl. Brief 1781, 7 f. (KGA V/7)
83 KGA I/5, S. 156
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Schleiermachers an Gaß schon gedruckt waren, werden 4 Briefe Gaß’ an
Schleiermacher hier erstmals vollständig und die übrigen sechs überhaupt
zum erstenmal gedruckt. Jeweils ein Brief an Gaß und ein Brief an
Schleiermacher waren mit Sicherheit zu erschließen.

16. Wilhelmine Gaß, geb. Stavenhagen

Über Wilhelmine Gaß, seit 1798 Frau des J.C. Gaß, ist nichts Näheres
bekannt.

Für den Zeitraum des vorliegenden Bandes sind 3 Briefe Schleierma-
chers an Frau Gaß und ein Brief von ihr an Schleiermacher (gemeinsam
mit J.C. Gaß) überliefert; 3 weitere Briefe an Schleiermacher (einer davon
gemeinsam mit J.C. Gaß) waren mit Sicherheit zu erschließen. Die Briefe
von Schleiermacher waren bereits gedruckt, während der Brief an Schlei-
ermacher hier erstmals ungekürzt publiziert wird.

17. Erdmann Friedrich Siegmund Hausleutner (geb. wohl 1768)

Hausleutner war der Sohn des Regierungsrates und Physikus (Arztes) in
Pleß, Ernst Friedrich Hausleutner (um 1734 bis 1788) und seiner Frau
Johanna Sophie, geb. Lehmann (1734–1796). E.F.S. Hausleutner war
seit 1795 mit Maria Friederike Christiane Babel (um 1773 bis 1803)
verheiratet, mit der er sechs Kinder hatte. Hausleutner war Justitiar in
Pleß.

Schleiermacher und Hausleutner kannten sich offenbar aus den ge-
meinsamen Kinder- und Jugendjahren in Pleß, wo Schleiermacher
1778/79 und 1780–1782 Teile seiner Schulzeit verbrachte. Näheres hier-
über geht aus den überlieferten Briefen nicht hervor. Schleiermacher
wandte sich an Hausleutner offenbar in dessen Funktion als Justitiar, um
eine Erbschaftsangelegenheit für seine Halbschwester Nanny zu regeln.
Es gibt keine Anhaltspunkte dafür, daß es, wie von Hausleutner ge-
wünscht, zu einer weiteren Korrespondenz kam.

Für den Zeitraum des vorliegenden Bandes ist ein Brief Schleierma-
chers an Hausleutner mit Sicherheit zu erschließen; der Antwortbrief
Hausleutners wird hier erstmals gedruckt.
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18. Ludwig Friedrich Heindorf (1774–1816)

Heindorf84 war aus Berlin gebürtig und hatte in Halle Philologie bei
Friedrich August Wolf studiert und dort auch promoviert. 1796 wurde er
Lehrer am Gymnasium zum Grauen Kloster in Berlin und 1797 Gym-
nasialprofessor für klassische Philologie ebendort. Heindorf war für
Schleiermacher die erste Autorität und der Gesprächspartner in der Pla-
ton-Philologie; Heindorfs Editionen Platonischer Dialoge legte er seinen
Übersetzungen zugrunde.

Für den Zeitraum des vorliegenden Bandes sind zwei Briefe Heindorfs
an Schleiermacher überliefert, die hier erstmals publiziert werden; ein
weiterer Brief Heindorfs sowie ein Brief Schleiermachers an ihn waren
mit Sicherhat zu erschließen.

19. Christlieb Benjamin Hering (gest. 1827)

Hering, über den sonst nichts Näheres bekannt ist, war Kaufmann und
Reeder in Stolp und Mitglied des Kirchenvorstandes von Schleiermachers
dortiger Gemeinde.85

In den Zeitraum des vorliegenden Bandes fällt ein Brief Herings an
Schleiermacher, der hier erstmals publiziert wird; ein Brief Schleierma-
chers an Hering war mit Sicherheit zu erschließen.

20. Henriette Herz (1764–1847)

Henriette Herz gehörte zu den engsten Vertrauten Schleiermachers in Ber-
lin; 86 nach seinem Dienstantritt in Stolp entwickelte sich zwischen ihnen
ein reger Briefwechsel, der auch nach der Übersiedlung nach Halle fort-
gesetzt wurde. Henriette Herz hat ihre eigenen Briefe an Schleiermacher
in späteren Jahren vernichtet und auch die Originale der Briefe Schlei-
ermachers an sie, von denen sie zuvor Auszüge machte.

Für den Zeitraum des vorliegenden Bandes sind 9 Briefe Schleierma-
chers an Henriette Herz in Auszügen überliefert, von denen 7 bereits
vollständig und zwei unvollständig publiziert waren; 4 weitere Briefe an

84 Vgl. ausführlicher die Historische Einführung in KGA V/6, S. XXXV f.
85 Vgl. die Historische Einführung zu KGA V/7, S. XXXIV
86 Vgl. im einzelnen, auch zum Schicksal des Briefwechsels, die Historische Einführung in

KGA V/3, S. LXXXIII−LXXV.
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Henriette Herz sowie 12 Briefe von ihr an Schleiermacher waren mit
Sicherheit zu erschließen.

21. Charlotte von Kathen (1778–1850)

Charlotte von Kathen, geb. von Mühlenfels, war eine Schwester der Hen-
riette von Willich; sie war mit dem Gutsbesitzer Karl Ludwig Emanuel
von Kathen auf Götemitz (Rügen) verheiratet, mit dem sie zahlreiche
Kinder hatte. Ihr Haus bildete einen Mittelpunkt des geistigen Lebens auf
Rügen; sie war − neben Schleiermacher − u.a. mit Ernst Moritz Arndt und
Kosegarten befreundet. 87

Für den Zeitraum des vorliegenden Bandes sind 5 Briefe Schleierma-
chers an Charlotte von Kathen überliefert, von denen 2 hier erstmals
publiziert werden, während ein weiterer gekürzt und 2 vollständig ge-
druckt waren; 2 weitere Briefe Schleiermachers waren mit Sicherheit zu
erschließen. 3 Briefe Charlotte von Kathens an Schleiermacher werden
hier erstmals ediert; 5 weitere waren mit Sicherheit zu erschließen.

22. Heinrich Friedrich Theodor Kohlrausch (1780–1867)

Der aus Landolfshausen bei Göttingen gebürtige Kohlrausch hatte Theo-
logie in Göttingen studiert und wurde anschließend Erzieher des Grafen
Wolf von Baudissin, mit dem er sich u.a. 1803 in Berlin aufhielt. Ab 1810
war er als Lehrer zunächst in Barmen und Düsseldorf tätig, bevor er
1818 Schulrat in Münster wurde. 1830 wurde er als Oberschulrat für das
Königreich Hannover nach Hannover berufen, wo er das Unterrichts-
wesen nach dem Vorbild Preußens reformierte.

Eine Korrespondenz Schleiermachers mit Kohlrausch ist nicht überlie-
fert. Ein Brief Reimers, in dem er eine Anfrage Kohlrauschs zur Ordnung
der Platonischen Dialoge an Schleiermacher bekräftigt, verweist auf einen
Brief, den Kohlrausch an Schleiermacher geschrieben hatte. Schleierma-
cher lehnte es aus Termingründen ab, Kohlrausch selbst zu antworten.88

87 Vgl. die Historische Einführung in KGA/7, S. XXXIV f.
88 Vgl. Brief 2226, 43–48
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23. Christian Gottlieb Konopak (1767–1841)

Konopak stammte aus Danzig und hatte sich als Jurist in Halle habili-
tiert, wo er 1804 zum ordentlichen Professor der Rechte ernannt wurde.
Nach der Auflösung der Hallenser Universität infolge der Preußischen
Niederlage 1806 folgte Konopak schließlich einem Ruf nach Rostock;
1817 wurde er Professor der Rechte in Jena und zugleich Mitglied des
dortigen Oberappellationsgerichts.

Schleiermacher hatte sich in Halle mit Konopak angefreundet und mit
ihm zusammen im Juni 1805 eine Reise nach Schlesien unternommen.89

Nach der räumlichen Trennung durch die Auflösung der Hallenser Uni-
versität entwickelte sich eine lebhafte Korrespondenz, die wenigstens bis
1818 anhielt, von der aber nur die Briefe Konopaks an Schleiermacher
überliefert sind.

In den Zeitraum des vorliegenden Bandes fallen 7 Briefe von Kono-
pak, die hier sämtlich erstmals publiziert werden; fünf Briefe Schleier-
machers an Konopak waren mit Sicherheit zu erschließen.

24. Philipp Konrad Marheineke (1780–1846)

Marheineke90 war, nach Studium in Göttingen und Promotion in Erlan-
gen, seit 1805 außerordentlicher Professor der Theologie und Universi-
tätsprediger in Erlangen. 1807 erhielt er einen Ruf nach Heidelberg, von
wo aus er 1811 an die Berliner Universität wechselte und seit 1820 zu-
gleich (lutherischer) Pfarrer an Dreifaltigkeitskirche der und damit auch
im Pfarramt Schleiermachers Kollege war.

Für den Zeitraum des vorliegenden Bandes sind 4 Briefe Marheinekes
an Schleiermacher überliefert, von denen 3 hier überhaupt erstmals ediert
werden; von dem weiteren Brief war bisher nur ein kurzes Zitat publi-
ziert. Drei Briefe Schleiermachers an Marheineke konnten mit Sicherheit
erschlossen werden.

25. Friedrich Severin Metger (1775–1834)

Metger91 war seit 1802 Nachfolger Schleiermachers als reformierter Pre-
diger an der Charité, bevor er 1807 auf die Hofpredigerstelle in Stolp

89 Vgl. die Historische Einführung in KGA V/8, S. XXV
90 Vgl. ausführlicher die Historische Einführung in KGA V/8, S. XLV f.
91 Vgl. ausführlicher die Historische Einführung in KGA V/5, S. LIV−LVI.
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berufen und damit − indirekt − wiederum Schleiermachers Nachfolger
wurde. Trotz unterschiedlicher Anschauungen vor allem im persönlichen
Bereich waren beide durch gemeinsame theologische und philosophische
Interessen verbunden, die in dem Briefwechsel einen bedeutenden Raum
einnehmen.

Für den Zeitraum des vorliegenden Bandes sind 4 Briefe Metgers an
Schleiermacher überliefert, von denen nur einer bisher auszugsweise pu-
bliziert war; 3 Briefe Schleiermachers an Metger waren mit Sicherheit zu
erschließen.

26. Wilhelm Christian Müller (1752–1831)

Müller92 war Theologe und leitete seit 1781 in Bremen ein privates Er-
ziehungsinstitut; 1784 wurde er dort zum Domkantor berufen, wo er
zugleich auch für den Musikunterricht an dem angeschlossenen „Athe-
näum“, einem Lyceum, zuständig war. Er trat als Pädagoge, Komponist,
Musikschriftsteller, Reiseschriftsteller und Dichter hervor; seine Kompo-
sitionen sind nicht überliefert.

Müller kannte Schleiermacher durch seinen in Halle studierenden
Sohn Adolph und trat mit ihm Anfang 1806 brieflich in Kontakt, um ihn
als Prediger an die Kirche „Unser lieben Frauen“ in Bremen zu ziehen.
Nach der Besetzung Halles durch französische Truppen 1806 und der
zeitweisen Schließung der Universität unternahm er einen weiteren Ver-
such, jedoch erhielt er von Schleiermacher, der in Preußen seinen Platz
sah, erneut eine Absage.

Für den Zeitraum des vorliegenden Bandes sind drei Briefe Müllers an
Schleiermacher überliefert, die hier erstmals ediert werden; zwei Briefe
Schleiermachers an Müller waren zu erschließen.

27. Adolph Müller (1784–1811)

Der Sohn Wilhelm Christian Müllers studierte seit dem Wintersemester
1803/04 Medizin in Halle und praktizierte seit 1809 als Arzt in Bremen.93

Müller wurde ein begeisterter Hörer der Vorlesungen Schleiermachers
und blieb mit dem Lehrer auch nach der Auflösung der Hallenser Uni-
versität in brieflichem Kontakt. Eine unglückliche Liebe zu Caroline Wu-

92 Vgl. ausführlicher die Historische Einführung zu KGA V/8, S. XLVI
93 Vgl. Müller: Briefe von der Universität
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cherer, der Tochter eines Hallenser Fabrikbesitzers, die 1811 den Berliner
Regierungsrat Schede ehelichte, soll seinen frühen Tod mit herbeigeführt
haben.94

Für den Zeitraum des vorliegenden Bandes ist ein Brief Müllers an
Schleiermacher überliefert, der bereits gedruckt war.

28. Agnes Christine Wilhelmine Niemeyer (1769–1847)

Agnes Niemeyer war die Tochter des Magdeburger Hofrates und Schrift-
stellers Friedrich von Köpken (1737–1811) und hatte am 5. Oktober
1786 den Hallenser Theologen und Dichter August Hermann Niemeyer
(1754–1828) geheiratet, mit dem sie mehrere Kinder hatte.

Schleiermacher kannte Frau Niemeyer bereits aus seiner Hallenser Stu-
dienzeit. Aus Schleiermachers Briefwechsel geht hervor, daß Agnes Nie-
meyer zu Jösting, Schleiermachers Vertrauten in seiner Affäre mit Eleo-
nore Grunow, ein Verhältnis unterhielt, das aber 1807 von Frau Nie-
meyer aufgelöst wurde. Offenbar in diesem Zusammenhang schrieb sie
einen nicht überlieferten Brief an Schleiermacher; eine weitergehende
Korrespondenz ist nicht bekannt, obwohl Schleiermacher später in einem
Briefwechsel mit ihrem Mann stand.

29. Hans Christian Örstedt (1777–1851)

Der dänische Physiker und Chemiker war Schleiermacher wohl über
Henrich Steffens bekannt; Schleiermacher wandte sich im März 1807 an
Örstedt, um inmitten der Kriegswirren einen Brief nach Schwedisch-
Pommern (Rügen) befördern zu lassen, der eine dringende Anfrage −
vermutlich an Charlotte von Kathen − nach dem Gesundheitszustand des
Freundes Ehrenfried von Willich enthielt. Der Brief an Örstedt ist durch
einen Druck überlierfert; eine weitergehende Korrespondenz ist nicht be-
kannt.

30. Friedrich Ludwig Georg von Raumer (1781–1873)

Friedrich von Raumer war aus Wörlitz gebürtig und hatte in Halle und
Göttingen die Rechte und Staatswissenschaften studiert. 1801 trat er als

94 Vgl. ebd., S. 514–519
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Referendar bei der kurmärkischen Kammer in den Preußischen Staats-
dienst ein, wurde 1802 Assessor und war von 1806 bis 1808 Chef eines
Departements der Domänenkammer in Königs Wusterhausen bei Berlin.
1809 wurde von Raumer Rat bei der Regierung in Potsdam und 1810
Rat im Finanzministerium. 1811 folgte er einem Ruf auf eine Professur
für Staatswissenschaften an der Universität Breslau und wurde 1819 Pro-
fessor für Staatswissenschaften und Geschichte an der Berliner Univer-
sität. 1827 wurde von Raumer Mitglied der Philosophisch-historischen
Klasse der Preußischen Akademie der Wissenschaften, als deren Sekretar
er 1847 amtierte. Nachdem seine in dieser Funktion gehaltene Gedächt-
nisrede auf Friedrich II. den Unwillen des Königs Friedrich Wilhelm IV.
erregt hatte, verzichtete von Raumer auf seine Mitgliedschaft. 1848 wur-
de er Mitglied der Deutschen Nationalversammlung und in deren Auftrag
Gesandter in Paris. Nach seiner Emeritierung 1859 hielt er noch bis 1869
Vorlesungen an der Berliner Universität.

Über Karl Georg von Raumer hatte Schleiermacher 1805 auch dessen
Bruder Friedrich kennengelernt; 95 über die im vorliegenden Band veröf-
fentlichten und bereits zuvor gedruckten Briefe hinaus (einer von, einer
an Schleiermacher) sind keine weiteren Briefe überliefert. Dies überrascht
angesichts der Intensität und wissenschaftlichen und politischen Sachhal-
tigkeit dieser Briefe. Ein weiterer Brief von Raumers an Schleiermacher,
mit dem die Korrespondenz eröffnet wurde, war mit Sicherheit zu er-
schließen.

31. Karl Georg von Raumer (1783–1865)

Der jüngere Bruder des Historikers96 hatte seit 1803 zunächst die Rechte
und Kameralistik in Halle studiert, wo er auch Steffens und Schleierma-
cher hörte. Steffens weckte seine naturphilosophischen Interessen, so daß
er nach dem Examen 1805 an die Freiberger Bergakademie ging, um dort
bei dem Mineralogen Abraham Gottlob Werner zu studieren. 1811 wur-
de Raumer als Bergrat nach Breslau berufen und dort auch Professor für
Mineralogie.

Für den Zeitraum des vorliegenden Bandes sind 9 Briefe an Schleier-
macher überliefert, die hier sämtlich erstmals publiziert werden; 5 Briefe
Schleiermachers an Karl Georg von Raumer waren mit Sicherheit zu er-
schließen.

95 Vgl. Brief 2040, Zeilen 32–36 (KGA V/8)
96 Vgl. ausführlicher die Historische Einführung zu KGA V/8, S. XLIX f.
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32. Redaktion des Intelligenzblattes der Neuen Leipziger Literaturzei-
tung

Schleiermacher schickte der Redaktion eine Erklärung, in der er die ihm
zugeschriebene Verfasserschaft der anonym publizierten Schrift „Ueber
Offenbarung und Mythologie“ (von Johann Christian August Groh-
mann) bestritt. Eine weitere Korrespondenz über dieses zu erschließende
Schreiben hinaus ist nicht belegt.

33. Luise Reichardt (1779–1826)

Luise Reichardt war die älteste Tochter aus der ersten Ehe Johann Fried-
rich Reichardts mit Juliane Benda (1752–1783). Sie trat als Musikerin
und Komponistin hervor; nach den Kriegswirren und der Aufgabe von
Giebichenstein ließ sie sich 1809 in Hamburg als Gesangslehrerin nieder
und gründete dort 1819 die Singakademie.

Mit Schleiermacher, den sie aus Halle kannte, korrespondierte sie zwi-
schen Ende 1806 und wenigstens 1814; überliefert sind nur die Briefe an
Schleiermacher, von denen Wilhelm Dilthey einige in dem Manuskript
zur Fortsetzung des „Leben Schleiermachers“ zitiert hatte.

Für den Zeitraum des vorliegenden Bandes sind 6 Briefe an Schleier-
macher (einer gemeinsam mit der Halbschwester Friederike) überliefert,
von denen bisher nur Auszüge gedruckt waren; 5 Briefe Schleiermachers
an Luise Reichardt (darunter einer an sie und ihre Halbschwester Frie-
derike) waren mit Sicherheit zu erschließen.

34. Friederike Reichardt (1790–1869)

Friederike Reichardt war die zweite Tochter aus zweiter Ehe des Kom-
ponisten und Schriftstellers Johann Friedrich Reichardt (1752–1814) und
seiner Frau Johanna, geb. Alberti, verwitwete Henseler. Karl Georg von
Raumer hatte sie 1804 in Halle kennengelernt und sich mit ihr 1805
verlobt; am 26. September 1811 heirateten sie.

Schleiermacher kannte Friederike durch seine Besuche und den ver-
trauten Umgang in Giebichenstein; nach der räumlichen Trennung infol-
ge der Schließung der Hallenser Universität bestand zwischen 1806 und
1808 eine gelegentliche Korrespondenz.
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Für den Zeitraum des vorliegenden Bandes sind drei Briefe Friederike
Reichardts (einer davon gemeinsam mit ihrer Halbschwester Luise) an
Schleiermacher und ein Brief Schleiermachers an sie überliefert; aus ei-
nem Brief an Schleiermacher war ein kurzes Zitat publiziert, die übrigen
Briefe und auch der von Schleiermacher waren bisher ungedruckt. Ein
weiterer Brief Schleiermachers an Friederike und Luise Reichardt war mit
Sicherheit zu erschließen.

35. Georg Andreas Reimer (1776–1842)

Georg Andreas Reimer97 stammte aus Greifswald − damals Schwedisch-
Pommern − und lebte nach einer Buchhändlerlehre seit 1795 als Buch-
händler in Berlin. Im Juni 1800 wurde Reimer Leiter der 1749 gegrün-
deten Berliner Realschulbuchhandlung, die er zum 1. Januar 1801 in
Erbpacht übernahm und seit 1817 auch unter seinem Namen firmieren
ließ.

Schleiermacher unterhielt seit 1800 eine zunächst rein geschäftliche
Beziehung zu Reimer, aus der sich bald eine tiefe und lebenslange Freund-
schaft entwickelte98. Seit 1801 erschienen fast alle selbständigen Schriften
Schleiermachers bei Reimer. Aufgrund der räumlichen Trennung seit
Schleiermachers Übersiedelung nach Stolp entwickelte sich ein lebhafter
Briefwechsel, der auch in der Hallenser Zeit andauerte.

Für den Zeitraum des vorliegenden Bandes sind 38 Briefe Schleier-
machers an Reimer und 40 Briefe von Reimer überliefert. Von den Brie-
fen Schleiermachers waren bisher nur 3 vollständig und 6 unvollständig
publiziert; 29 werden hier überhaupt erstmals gedruckt. Von den Briefen
Reimers an Schleiermacher waren nur 2 schon gedruckt, die übrigen 38
werden hier erstmals ediert. Ein Brief Schleiermachers an Reimer und 2
Briefe Reimers an Schleiermacher waren mit Sicherheit zu erschließen.99

97 Vgl. ausführlicher die Historische Einführung zu KGA V/5, S. LVI−LXI
98 Vgl. Doris Reimer: „Fahre fort mich zu lieben“. Zum Beginn der Freundschaft und Ver-

lagsbeziehung von Schleiermacher und Georg Andreas Reimer − mit Blick auf die spätere
Zeit

99 Die bei Roger Töpelmann: „Romantische Freundschaft und Frömmigkeit“, abgedruckten
Briefe werden im Textapparat nicht nachgewiesen, da Töpelmann ohne Vergleich mit den
Originalen nur die ihm zum internen Gebrauch überlassenen Rohtranskriptionen der
Schleiermacherforschungsstelle (Stand um 1985) abgedruckt hat.
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36. Wi lhe lmine Philippine Charlotte Susanne Reimer, geb. Reinhardt
(1784–1864)

Wilhelmine Reimer war die Tochter des Predigers August Heinrich Rein-
hardt und war seit dem 28. Dezember 1800 mit Georg Andreas Reimer
verheiratet, mit dem sie 15 Kinder hatte. Eine eigenständige Korrespon-
denz mit Schleiermacher bestand offensichtlich nicht.

Für den Zeitraum des vorliegenden Bandes ist ein Brief Reimers an
Schleiermacher überliefert, zu dem Wilhelmine Reimer einige Zeilen hin-
zugefügt hat; der Brief wird hier erstmals publiziert.

37. Friedrich Schlegel (1772–1829)

1802 war Friedrich Schlegel 100 nach Paris gegangen, wo er den finanzi-
ellen Schwierigkeiten zu entgehen und einen neuen Wirkungskreis zu fin-
den hoffte. Hier gab er die Zeitschrift „Europa“ heraus und begann mit
seinen Studien zur indischen Literatur und Philosophie. Das Projekt einer
gemeinsamen Platon-Übersetzung überließ er schließlich ganz Schleier-
macher, was zu einer wachsenden Entfremdung zwischen den Freunden
führte. Seit 1804 weilte Schlegel in Köln, wo er Vorlesungen hielt und
ebenfalls auf eine Anstellung hoffte und eine schrittweise Annäherung an
den Katholizismus vollzog.

Für den Zeitraum des vorliegenden Bandes sind 7 Briefe Friedrich
Schlegels an Schleiermacher überliefert, von denen 2 schon vollständig,
die übrigen 5 jedoch nur gekürzt gedruckt waren. 5 Briefe Schleierma-
chers an Friedrich Schlegel konnten mit Sicherheit erschloßen werden.

38. Dorothea Schlegel (1763–1839)

Brendel Veit war die älteste Tochter des Philosophen Moses Mendelssohn
und eine Jugendfreundin der Henriette Herz, in deren Salon sie − inzwi-
schen verheiratet mit dem Berliner Bankier Simon Veit − Friedrich Schle-
gel kennenlernte, mit dem sie nach der Scheidung von ihrem Mann
(1799) zusammenlebte und den sie am 6. April 1804 heiratete; seit dem

100 Vgl. ausführlicher die Historischen Einführungen zu KGA V/2, S. XXXV−XXXIX, KGA
V/3, S. XCIX−CI und KGA V/4, S. LXXI−LXXIV
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Beginn ihrer Beziehung zu Schlegel gebrauchte sie den Vornamen „Do-
rothea“.101

Für den Zeitraum des vorliegenden Bandes sind 2 Briefe Dorotheas an
Schleiermacher überliefert; bei einem handelt es sich um einen Zusatz zu
einem Brief Friedrich Schlegels, der bisher nur gekürzt vorlag; der andere
Brief war bereits gedruckt. Ein Brief Schleiermachers an Dorothea und
Friedrich Schlegel war mit Sicherheit zu erschließen.

39. Friederike Char lo t t e Schleiermacher (1765–1831)102

Schleiermachers Schwester lebte seit Mai 1806 als Gesellschafterin und
Hauslehrerin bei Helene von Seidlitz in Habendorf und nicht mehr in der
Herrnhuterkolonie Gnadenfrei.

Für den Zeitraum des vorliegenden Bandes sind 11 Briefe der Schwe-
ster an Schleiermacher überliefert, die hier überhaupt erstmals gedruckt
werden; ein Weiterer Brief Charlottes war ebenso wie 5 Briefe Schleier-
machers an sie mit Sicherheit zu erschließen.

40. Heinrich Valentin Schmidt (1756–1838)

Schmidt war Professor und Direktor am Köllnischen Gymnasium in Ber-
lin und ist auch als Schriftsteller hervorgetreten.

Für den Zeitraum des vorliegenden Bandes ist ein bisher unveröffent-
lichter Brief überliefert, in dem Schmidt seinen Sohn Friedrich Wilhelm
Valentin (1787–1831), den nachmaligen Professor an der Berliner Uni-
versität und Kustos der Könglichen Bibliothek, der Aufsicht und Fürsorge
Schleiermachers während des Studiums in Halle anvertraut. Eine weiter-
gehende Korrespondenz ist nicht überliefert.

41. Christian Gottfried Schütz (1747–1832)

Schütz hatte in Halle studiert, wo er 1769 Inspektor des theologischen
Seminars, 1773 außerordentlicher und 1777 ordentlicher Professor für

101 Vgl. die Historische Einführung in KGA V/3, S. CIX f.; zum Briefwechsel mit Schleier-
macher vgl. die Historische Einführung in KGA V/2, S. XLIV f.

102 Vgl. ausführlicher die Historischen Einführungen in KGA V/2, S. XL−XLII und KGA
V/3, S. CII f.
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die alten Sprachen wurde. 1779 erhielt Schütz in Jena eine Professur für
Poesie und Beredsamkeit und war dort einer der Mitbegründer der „All-
gemeinen Litteraturzeitung“. 1804 ging er erneut nach Halle, wo er auch
die Allgemeine Literaturzeitung weiter mit herausgab.

Schleiermacher stand bereits seit dem um 1800 entbrannten Streit um
die „Allgemeine Litteraturzeitung“, die zunehmend die Frühromantiker
bekämpft hatte, Schütz und der von ihm mit herausgegebenen Zeitung
äußerst kritisch gegenüber103 und wurde später Mitarbeiter des auf Be-
treiben Goethes 1804 in Jena begründeten Konkurrenzunternehmens, der
„Jenaischen Allgemeinen Litteraturzeitung“.

Bei dem im vorliegenden Band erstmals publizierten Brief Schleier-
machers an Schütz handelt es sich um ein Gelegenheitsschreiben, das
keine weitere Korrespondenz begründete.

42. Frau Schulze

Frau Schulze war Schleiermacher aus seiner Zeit als Hilfsprediger in
Landsberg an der Warthe bekannt; sie war wohl die Frau eines Dr.E.
Ludwig Schulze aus Landsberg, der Kreis- und Stadtphysikus in Drossen
war.104 In den Briefen S.E.T. Stubenrauchs werden oft die Damen DD
Schulze, d.h. „Doctores“, erwähnt,105 womit offenbar Frau Schulze und
ihre Mutter gemeint sind.

In den Zeitraum des vorliegenden Bandes fällt ein bisher ungedruckter
Brief von Frau Schulze an Schleiermacher, in dem sie den Tod Stuben-
rauchs mitteilt. Für eine weitergehende Korrespondenz gibt es keine Hin-
weise.

43. Georg Ludwig Spalding (1762–1811)

Spalding106 war der jüngste Sohn des Aufklärungstheologen Johann Jo-
achim Spalding. Er war seit 1787 Professor der griechischen und hebräi-
schen Sprache am Gymnasium zum Grauen Kloster in Berlin. 1792 pro-
movierte Spalding in Halle und begann daraufhin mit der Arbeit an seiner
Quintilian-Edition, deren erster Band 1798 erschien. Aufgrund seiner

103 Vgl. die Historische Einführung zu KGA V/4, S. XXIX−LV
104 Vgl. Brief 298, Zeile 106 (KGA V/1)
105 Zuerst Brief 327, Zeilen 30–34 (KGA V/2)
106 Vgl. ausführlicher die Historische Einführung zu KGA V/6, S. XLIV−XLVI
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philologischen Arbeiten wurde er im August 1803 zu außerordentlichen,
drei Jahre später zum ordentlichen Mitglied der Königlichen Akademie
der Wissenschaften zu Berlin ernannt.

Schleiermacher kannte Spalding wohl bereits aus der Zeit seines ersten
Berliner Aufenthalts 1793/94.107 Die anfängliche Distanz, die in Spal-
dings Abneigung gegen Schleiermachers frühromantischen Freundeskreis
ihren Grund hatte, verwandelte sich mit der Zeit in ein freundschaftliches
Verhältnis. Im Mittelpunkt der umfänglichen Korrespondenz der Hallen-
ser Zeit steht die Platon-Übersetzung.

Für den Zeitraum des vorliegenden Bandes sind 5 Briefe Spaldings an
Schleiermacher überliefert, von denen hier 3 erstmals vollständig und 2
überhaupt erstmals gedruckt werden. 4 Briefe Schleiermachers an Spal-
ding waren mit Sicherheit zu erschließen.

44. Henrich Steffens (1773–1845)

Steffens war Sohn eines aus Holstein stammenden Regimentsarztes in
dänischen Diensten und wurde im damals zu Dänemark gehörigen Sta-
vanger geboren. 1779 zog die Familie nach Helsingör, wo der Vater zum
Regimentschirurgen bestellt worden war. Nach einer Zwischenstation in
Roskilde (1784) erfolgte 1787 die Übersiedlung nach Kopenhagen, wo
Steffens 1790/91 Naturgeschichte und Mineralogie studierte, bevor er an
die Kieler Universität wechselte. Nach der Promotion lehrte er dort von
1796–1798 als Privatdozent, wobei er sich erstmals mit der Naturphi-
losophie Friedrich Wilhelm Josef Schellings befaßte. Ein Stipendium der
dänischen Regierung ermöglichte Steffens 1798/99 einen Aufenthalt in
Jena, wo er persönliche Beziehungen zu Schelling und Goethe anknüpfte
und Fichte hörte. Er lernte auch A.W. Schlegel und Friedrich von Har-
denberg (Novalis) kennen und machte 1799 in Berlin die Bekanntschaft
Tiecks, Friedrich Schlegels und Schleiermachers, bevor er zu mineralogi-
schen Studien an die Bergakademie in Freiberg ging. 1801 veröffentlichte
Steffens dort sein grundlegendes Werk „Beyträge zur innern Naturge-
schichte der Erde“, das Goethe gewidmet ist. 1802 kehrte Steffens nach
Kopenhagen zurück, wo er mit einflußreichen Vorlesungen hervortrat, die
Naturwissenschaft, Kunst und Philosophie miteinander verbanden und
das romantische Denken in Dänemark verbreiteten.

107 Vgl. Brief 271, 67 (KGA V/1)
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Am 4. September 1803 hatte Steffens Johanna Reichardt geheiratet.
1804 erhielt er den Ruf auf eine ordentliche Professur für Naturphilo-
sophie, Physiologie und Mineralogie an der Hallenser Universität, wo
Schleiermacher sein Kollege wurde, mit dem ihn bald eine enge Freund-
schaft verband. Schleiermacher hatte Steffens im Mai/Juni 1799 in Berlin
persönlich kennengelernt, 108 jedoch war es bei dieser einmaligen Begeg-
nung geblieben. In Halle entwickelte sich dann auch eine enge sachliche
Zusammenarbeit zwischen Schleiermacher und Steffens, die in der gegen-
seitigen Abstimmung ihrer Vorlesungen zur Naturphilosophie und Ethik
und der Bildung eines gemeinsamen Schülerkreises zum Ausdruck kam.
So berichtet Karl August Varnhagen von Ense über Steffens’ Vorlesungen,
sie zeigten „ihren höchsten Werth erst dann, wenn man sie mit den
Schleiermacher’schen gleichsam in ein Ganzes verflocht [...] und beide
Männer in den Hauptsachen einverstanden und zusammenstimmend, sa-
hen sich gern in diese Gemeinschaft gestellt, welche für die näheren und
vertrauteren ihrer Jünger in aller Kraft wirklich bestand, so daß die Theo-
logen auch Steffens hörten, und die Naturbeflissenen sich Schleierma-
cher’n anschlossen.“109 Schleiermacher nahm auch lebhaften Anteil an
der Ausarbeitung von Steffens’ 1806 erschienener Schrift „Grundzüge der
philosophischen Naturwissenschaft“, deren Vorrede auf Schleiermacher
verweist: „Einem ward es vergönnt, in dem sich selbst wiedergegebenen
Gemüthe die Formen des Menschlichen in reiner Eigenthümlichkeit zu
fassen, alle trübende Beziehungen zu zerstören, auf jedem Punkte des
geschichtlichen und bewußten Daseyns alles Aeußere Verunreinigende
mit sicherer Hand zu sondern, daß das sorgfältig Getrennte nur mit sich
selbft vereinigt sei und mit dem Ganzen; dadurch den Frevel der trennen-
den Zeit zu zerstören, und die ewige Liebe des Gemüths und der Natur,
die Religion, kund zu thun. − Als diesen nenne ich Sch leyermacher .
Seine Bestrebungen mögen wir uns eigen machen; denn nur dem gerei-
nigten Gemüthe ergiebt sich die göttliche Natur.“110

Nach der Niederlage Preußens, der Schließung der Hallenser Univer-
sität durch Napoleon und der Eingliederung Halles in das „Königreich
Westphalen“ wartete Steffens, der sich zeitweise in Norddeutschland und
Dänemark aufhielt, vergeblich auf eine Anstellung in Preußen. 1808
kehrte er nach Halle an die inzwischen wiedereröffnete Universität zu-
rück. Um ein Gegengewicht zu der befürchteten Einseitigkeit der Fich-
teschen Philosophie zu schaffen, betrieb Schleiermacher im Frühjahr

108 Vgl. die Historische Einführung in KGA V/3, S. XXV
109 Varnhagen: Denkwürdigkeiten des eignen Lebens. Bd. 2, S. 334
110 Steffens: Grundzüge, S. XXII
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1810 die Berufung seines Freundes auf eine Professur in Berlin und be-
gründete seinen Vorstoß mit der Absicht, „Vorlesungen über die ethischen
Wissenschaften“ zu halten, „für welche ich, da ich selbst allgemeine Phi-
losophie nie vortragen werde, keine Haltung finde und sie daher lieber
unterlasse“.111 Tatsächlich empfahl Schleiermacher dann den Hörern sei-
ner ersten Vorlesung über die Dialektik 1811 „die Einleitung zu Steffens
Grundzügen der philosophischer [sic!] Naturwissenschaft als diejenige
Darstellung des höchsten Wissens [...], mit der er am meisten einverstan-
den sey.“112 Statt nach Berlin wurde Steffens 1811 nach Breslau berufen,
wo er bis 1832 blieb. 1813 meldete er sich freiwillig, um an den Befrei-
ungskriegen teilzunehmen. Als Seconde-Leutnant nahm er bis zur Ein-
nahme von Paris in Blüchers Hauptquartier an dem Feldzug teil und
wurde mit dem Eisernen Kreuz dekoriert. Nach der Rückkehr aus dem
Krieg lehrte Steffens wieder in Breslau, wo er sich jedoch in der Folge
durch seine Gegnerschaft zur Turnbewegung und sein Bekenntnis zum
Altluthertum zunehmend isolierte und zeitweilig auch von Schleierma-
cher entfremdete. 1832 wurde Steffens nach Berlin berufen, wo er großen
Lehrerfolg hatte und 1833 Rektor der Universität war; 1835 wurde Stef-
fens ordentliches Mitglied der Königlichen Akademie der Wissenschaften
in Berlin.

Ein Briefwechsel mit Schleiermacher, von dem nur die Briefe Steffens’
überliefert sind, bestand von 1807 bis 1823; die Gründe für das Versiegen
der Korrespondenz dürften in der wachsenden Auseinanderentwicklung
der Standpunkte liegen.

Für den Zeitraum des vorliegenden Bandes sind 15 Briefe von Steffens
an Schleiermacher überliefert, von denen 14 hier überhaupt erstmals pu-
bliziert werden; ein weiterer war gekürzt gedruckt. 10 Briefe Schleier-
machers an Steffens waren mit Sicherheit zu erschließen.

45. Johanna Steffens (1784–1855)

Johanna Steffens war die älteste Tochter aus der zweiten Ehe des Kom-
ponisten und Schriftstellers Johann Friedrich Reichardt (1752–1814) und
seiner Frau Johanna, geb. Alberti, verwitwete Henseler. Am 4. September
1803 heiratete sie Henrich Steffens, mit dem sie mehrere Kinder hatte.

111 An Nicolovius, Br 4, S. 175
112 A. Twesten: Vorrede zu: Friedrich Schleiermacher: Grundriß der philosophischen Ethik,

S. XCVII.
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37 Briefe von Johanna Steffens an Schleiermacher sind bis Ende 1814
überliefert; bis auf zwei, aus denen kurze Zitate gedruckt wurden, sind sie
sämtlich unpubliziert. Gegenbriefe von Schleiermacher sind nicht überlie-
fert.

Für den Zeitraum des vorliegenden Bandes sind 15 Briefe an Schlei-
ermacher überliefert (davon 5 gemeinsam mit Henrich Steffens verfaßte);
aus einem weiterern Brief Johanna Steffens’ waren einige Zitate gedruckt,
ein weiterer war zu erschließen. 6 Briefe Schleiermachers an Johanna
Steffens (davon zwei zugleich auch an Henrich Steffens gerichtete) waren
mit Sicherheit zu erschließen.

46. Samuel Ernst Timotheus Stubenrauch (1738–1807)

Für den Zeitraum des vorliegenden Bandes umfaßt die Korrespondenz
Schleiermachers mit seinem Onkel113 insgesamt 15 Briefe, von denen 7
(sechs von Schleiermacher an den Onkel und einer an Schleiermacher)
mit Sicherheit zu erschließen waren. Die acht überlieferten Briefe Stuben-
rauchs an Schleiermacher werden hier sämtlich erstmals publiziert.

47. Susanna Judith Stubenrauch (1745–1810)

Susanna Judith Stubenrauch stammte aus einer hugenottischen Einwan-
dererfamilie und wurde 1745 in Halle/Saale als einzige Tochter des Kauf-
manns Etienne Chabanon geboren. Im November 1771 heiratete sie
S.E.T. Stubenrauch, mit dem sie einen Sohn − David Adam Karl − hatte,
der 1774 geboren wurde.

Eine eigenständige Korrespondenz Schleiermachers scheint erst nach
dem Tod des Onkels bestanden zu haben, hierzu sind fünf Briefe der
Tante an ihren Neffen überliefert, die bisher sämtlich ungedruckt waren
und von denen drei in den Zeitraum des vorliegenden Bandes fallen.
Zwei Briefe Schleiermachers an seine Tante waren mit Sicherheit zu er-
schließen.

113 Zu Stubenrauch und seinem Briefwechsel mit Schleiermacher vgl. ausführlich die Histo-
rische Einführung in KGA V/1, S. LIII−LV.
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48. David Adam Karl Stubenrauch (1774–1839)

Schleiermachers Cousin hatte in Frankfurt/Oder Jurisprudenz studiert
und anschließend beim Landgericht Küstrin gearbeitet. 114 1797 wechselte
er an das Stadtgericht in Landsberg/Warthe, wo er wieder im Haus des
Vaters lebte. 1801 wurde Stubenrauch Stadtsekretär in Reppen.115 Dort
heiratete er noch im selben Jahr Wilhelmine Charlotte Assemus, die in
einer Gerichtsangelegenheit zu Besuch nach Reppen gekommen war.116

Am 28. Juli 1802 wurde die Tochter Charlotte Juliane (Julie) geboren, die
der Vater S.E.T. Stubenrauch 1806 in sein Haus nahm, um ihr eine gute
Erziehung zu ermöglichen;117 sie starb dort im September 1807 an der
Ruhr.118 Eine zweite Tochter, Bertha Wilhelmine Susanne, die in den
überlieferten Briefen keine Erwähnung findet, wurde 1806 geboren. Stu-
benrauchs Ehe wurde 1809 geschieden.

Ein regelmäßiger Briefwechsel zwischen Schleiermacher und seinem
Cousin ist nicht überliefert. Neben einer gelegentlich zu erschließenden
Korrespondenz sind insgesamt zwei Briefe Stubenrauchs an Schleierma-
cher überliefert. Für den Zeitraum des vorliegenden Bandes liegt ein bis-
her ungedruckter Brief Stubenrauchs an Schleiermacher vor; ein weiterer
war mit Sicherheit zu erschließen.

114 Vgl. die Historische Einführung in KGA V/2, S. XLIII
115 Vgl. Brief 1034, 26–32 (KGA V/5)
116 Vgl. Brief 1120, 227–246 (KGA V/5): „Der junge Mann hatte nemlich nun endlich seit

ein Paar Monaten eine kleine Versorgung bekommen; er ist nemlich StadtSekretair in
Reppen geworden, einer kleinen Stadt etwa 7 Meilen von Landsberg und zwei Meilen von
Drossen wo der Onkel sonst stand. Da hat er sich nun sogleich sehr schleunig verliebt
und versprochen, und zwar nicht etwa an ein dort wohnendes Frauenzimmer welches er
doch seit diesen wenigen Monaten gesehn und gekannt hätte sondern an ein Mädchen,
welches in einer gerichtlichen Angelegenheit dorthin zum Besuch gekommen war, und
das nachdem er sonst eine entschiedene fast kindische Abneigung und Furcht vor allen
Frauenzimmern gehabt. Dies machte den Eltern mit Recht bange, und nun wollte er sich
noch dazu gleich in die Unternehmung einlassen ein Haus zu kaufen was er auch nicht
versteht, und dazu das kleine Kapitälchen seiner Eltern in Anspruch nehmen. Jezt ist er
bereits verheirathet, und ich wünsche mehr daß es ihm gut gehen möge als ich es hoffe. Es
ist ein gar zu unverständiger Mensch, dabei im höchsten Grade eigensinnig und hat ein
wunderliches Wesen an sich wodurch er sich überall lächerlich macht, was er wie ich in
Landsberg zu meiner großen Kränkung hörte auch an seinem neuen Wohnorte in reichem
Maaße gethan hat.“ (An die Schwester, 10.11.1801)

117 Vgl. Brief 2187, 54–64
118 Vgl. Brief 2548, 2–11
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49. Karl Thiel

Über Karl Thiel ist Näheres nicht bekannt. Er war einer der ältesten
Schüler Schleiermachers in Halle und ihm auch später freundschaftlich
verbunden.119

Für den Zeitraum des vorliegenden Bandes ist ein Brief Schleierma-
chers an Thiel überliefert, der bisher nur gekürzt publiziert war; ein Brief
Thiels an Schleiermacher konnte mit Sicherheit erschlossen werden.

50. Karl August Varnhagen von Ense (1785–1858)

Varnhagen wurde als Sohn des Arztes Johann Jakob Andreas Varnhagen
am 21.2.1785 in Düsseldorf geboren. Den Adelszusatz „von Ense“ hatte
der Vater aufgrund seiner aufklärerischen und demokratischen Gesinnun-
gen abgelegt. 1790 übersiedelte die Familie nach Straßburg; 1794 ging
der Vater, nachdem er unter dem Vorwurf des Jakobinismus aus Düssel-
dorf ausgebürgert worden war, mit seinem Sohn nach Hamburg, wohin
Frau und Tochter 1796 folgten. Nach dem frühen Tod des Vaters am
5.6.1799 studiert Karl August Varnhagen an der Berliner Pépinière, der
Akademie für Militärärzte, bricht das Studium jedoch 1803 ab, um eine
Hauslehrerstelle anzunehmen. Er schließt sich dem romantisch geprägten
„Nordsternbund“ um Adalbert von Chamisso u.a. in Berlin an und tritt
mit literarischen Versuchen an die Öffentlichkeit. 1806 bezieht Varnha-
gen die Hallenser Universität, wo er Medizin, vor allem aber Philologie
und Philosophie bei F.A. Wolf, Steffens und Schleiermacher studiert. Er
ist dort mit Adolph Müller, Nikolaus Harscher und Alexander von der
Marwitz befreundet. Nach der Auflösung der Universität geht Varnhagen
1807 nach Berlin zurück, wo er mit literarischen Plänen beschäftigt ist,
bevor er 1808 das Studium der Medizin in Tübingen fortsetzt. 1809 geht
er nach Wien und tritt in die österreichische Armee ein; in der Folge
unternimmt er als Adjutant des Obersten Wilhelm von Bentheim ausge-
dehnte Reisen. 1811 nimmt Varnhagen das Adelsprädikat „von Ense“
wieder an. An den Befreiungskriegen 1813–1815 nimmt Varnhagen von
Ense als Hauptmann in österreichischen und russischen Diensten teil. Am
27.9.1814 heiratet er Rahel Levin, die er bereits seit 1803 kannte und die
vor der Hochzeit zum Christentum konvertiert war. Mit dem preußischen
Staatskanzler Hardenberg reist er zum Wiener Kongreß und zu Friedens-

119 Vgl. ausführlicher die Historische Einführung zu KGA V/8, S. LVI
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verhandlungen nach Paris; 1816 wird er preußischer Gesandter in Karls-
ruhe, jedoch im Zuge der Demagogenverfolgungen 1819 auf Betreiben
Metternichs abberufen und suspendiert. Erst 1825 wurde Varnhagen, der
nach Berlin zurückgekehrt war, rehabilitiert und als Legationsrat im di-
plomatischen Dienst verwendet. Varnhagen wendet sich zunehmend der
Hegelschen Philosophie zu; 1827 gründet er mit Eduard Gans die „Jahr-
bücher für wissenschaftliche Kritik“, das Organ der Hegelschen Schule.
Nach dem Tod Rahels (am 7.3.1833) publiziert Varnhagen sein „Buch
des Andenkens“ an Rahel, mit dem er ihr einen Platz in der Literatur-
und Geistesgeschichte der Epoche sicherte. Mit zahlreichen Publikatio-
nen, für die er auf seine Autographensammlung und sein Archiv zurück-
greifen konnte, wurde Varnhagen zum Chronisten der geistigen Bewe-
gungen seiner Zeit.

Schleiermacher hatte Varnhagen wohl erst 1806 als Studenten in Halle
kennengelernt; bei allem Respekt vor Schleiermacher als Menschen und
akademischen Lehrer war Varnhagen inhaltlich schon sehr früh auf Di-
stanz zu Schleiermacher gegangen, dessen philosophische Auffassungen
ihn nicht wirklich befriedigten.

Zwischen 1806 und 1833 sind insgesamt vier Briefe Schleiermachers
an Varnhagen und ein Brief Varnhagens an Schleiermacher überliefert.
Zwei der Briefe an Varnhagen fallen in den Zeitraum des vorliegenden
Bandes; hiervon wird einer hier überhaupt erstmals publiziert, während
der andere bereits gedruckt war. Ein Brief Varnhagens an Schleiermacher
war mit Sicherheit zu erschließen.

51. Heinrich Voß (1779–1822)

Heinrich Voß war der älteste Sohn des berühmten Philologen und Über-
setzers Johann Heinrich Voß. Nachdem er 1799/1800 in Halle Philologie
bei F.A. Wolf studiert hatte, wurde er 1804 Professor am Gymnasium zu
Weimar, bevor er 1806 eine außerordentliche Professur für Philologie an
der Heidelberger Universität antrat; 1809 erhielt er ebendort eine ordent-
liche Professur.

Ob Schleiermacher und Voß sich persönlich kannten, ist nicht mit
Sicherheit zu bestimmen. Bereits 1804 hatte Schleiermacher in Stolp von
günstigen Urteilen des „jüngeren Voß“ über sich gehört. 120 Nach Brief
*2205 stand Schleiermacher im Sommer 1806 in brieflichem Kontakt zu

120 Vgl. Brief 1629, 15f. (KGA V/7)
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Voß und hatte ein Treffen mit ihm ins Auge gefasst. Zu einem Austausch
von Briefen kam es erst Ende des Jahres, veranlaßt durch die Sorgen des
jüngeren Voß über das Schicksal der Hallischen Freunde nach der Beset-
zung Halles durch französische Truppen.

Die überlieferten Briefe − einer an Schleiermacher, einer an Voß −
fallen beide in den Zeitraum des vorliegenden Bandes und lagen bereits
gedruckt vor. Ein weiterer Brief Schleiermachers an Voß war mit Sicher-
heit zu erschließen.

52. Luise von Willich (1767–1849)

Luise121 war die jüngste Schwester Ehrenfried von Willichs, die bis zu
deren Tod ihre Mutter in Sagard gepflegt hatte und nach dem plötzlichen
Tod des Bruders dessen Witwe unterstützte, wobei das Verhältnis zwi-
schen den Schwägerinnen bisweilen spannungsreich gewesen zu sein
schien.

Für den Zeitraum des vorliegenden Bandes sind vier Briefe Schleier-
machers an Luise von Willich und vier Briefe von ihr an Schleiermacher
überliefert; drei der Briefe an Luise von Willich waren bereits gedruckt,
während ein weiteres Brieffragment Schleiermachers hier erstmals publi-
ziert wird; die Briefe Luisens an Schleiermacher waren bisher sämtlich
ungedruckt; drei weitere an Schleiermacher gerichtete Briefe waren mit
Sicherheit zu erschließen.

53. Johann Ehrenf r i ed Theodor von Willich (1777–1807)

Ehrenfried von Willich122 war seit Frühjahr 1803 schwedischer Feldpre-
diger in Stralsund und hatte am 5. September 1804 Henriette von Müh-
lenfels geheiratet. Schleiermacher hatte Ehrenfried von Willich im Mai
1801 kennengelernt und sich sofort mit ihm befreundet. 123 Der plötzliche
Tod des Freundes am 2. Februar 1807 traf Schleiermacher auch persön-
lich.

Für den Zeitraum des vorliegenden Bandes sind vier Briefe Schleier-
machers an den Freund überliefert, die sämtlich bereits gedruckt waren;

121 Vgl. die Historische Einführung zu KGA V/8, S. LIX
122 Vgl. ausführlicher die Historische Einführung zu KGA V/2, S. LXXIV−LXXVI
123 Über diese Reise und besonders die Begegnung mit Ehrenfried von Willich berichtet

Schleiermacher ausführlich der Schwester Charlotte in Brief 1072, 351–422 (KGA V/5)
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von zwei Briefen, die Ehrenfried von Willich gemeinsam mit seiner Frau
verfaßt hatte, wird einer hier erstmals vollständig ediert, während der
andere bereits publiziert war. Zwei weitere Brief an Schleiermacher wa-
ren mit Sicherheit zu erschließen.

54. Henr i e t t e Charlotte Sophie von Willich, geb. von Mühlenfels
(1788–1840)

Henriette von Mühlenfels124 wurde als Tochter des Gutsbesitzers und
Offiziers Bernhard Gottlieb von Mühlenfels und seiner Frau Pauline, geb.
von Campagne (gest. 1797) in Sissow auf Rügen geboren. Früh verwaist,
fand sie Aufnahme bei ihrer Schwester Charlotte von Kathen und heira-
tete am 5. September 1804, gerade sechzehnjährig, Schleiermachers
Freund Ehrenfried von Willich. Aus dieser Ehe gingen zwei Kinder her-
vor: Henriette (geb. am 6. Oktober 1805) und Ehrenfried (geb. am 27.
März 1807). Kurz vor der Geburt des Sohnes, am 2. Februar 1807, war
Henriettes Mann einer Infektion erlegen. Die Witwe fand Zuflucht bei
ihren Verwandten auf Rügen; dort verlobte sie sich im Juli 1808 mit
Schleiermacher, den sie am 18. Mai 1809 heiratete.

Für den Zeitraum des vorliegenden Bandes sind 10 Briefe Henriette
von Willichs an Schleiermacher überliefert (davon zwei gemeinsam mit
ihrem Mann verfaßte), die sämtlich schon publiziert waren, zwei davon
jedoch nur gekürzt. Die acht überlieferten Briefe Schleiermachers waren
schon vollständig gedruckt; ein weiterer Brief an Henriette von Willich
war mit Sicherheit zu erschließen.

55. Friedrich August Wolf (1759–1824)

Wolf war aus Hainrode in Thüringen gebürtig und wurde von seinem
Vater, einem Schulmeister und Organisten, schon im frühen Alter an das
Lateinische herangeführt. Der frühreife Knabe absolvierte bereits als
Gymnasiast autodidaktisch ein umfängliches Studium der griechischen
und lateinischen Schriftsteller. Zum Sommersemester 1777 bezog er die
Göttinger Universität, wo er erfolgreich darauf bestand, sich als erster
Student in Deutschland überhaupt als Studiosus Philologiae zu immatri-
kulieren und damit den Autonomieanspruch der Philologie zu dokumen-

124 Vgl. ausführlicher die Historische Einleitung zu KGA V/7, S. XXXVI
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tieren. Nach Abschluß seiner Studien wurde Wolf durch Vermittlung des
Göttinger Philologen Heyne − der zu ihm im übrigen ein distanziertes
Verhältnis hatte − im Oktober 1779 als Hilfslehrer am Pädagogium Ilfeld
(Harz) angestellt. 1782 erschien eine kommentierte Schulausgabe von
Platons Symposion; im selben Jahr wechselte Wolf als Rektor des Gym-
nasiums nach Osterode, von wo er wenig später als Professor der Phi-
lologie nach Halle berufen wurde. Zum Wintersemester 1783/84 trat er
die Professur an, die er 28 Jahre innehaben sollte, und auf der er die
Philologie methodisch und inhaltlich als eigenständige Disziplin etablier-
te. Mit seinen „Prolegomena ad Homerum“ (1795) erlangte Wolf weit
über Deutschland hinaus Anerkennung und wurde auch international
zum führenden Philologen. Auswärtige Rufe − so 1806 an die Münchener
Akademie − schlug er jedoch aus. Seit 1799 war Wolf auswärtiges Mit-
glied der Berliner Akademie der Wissenschaften (mit Gehalt) und wurde,
nachdem er infolge der Schließung der Universität unter der französi-
schen Besatzung Halle verlassen hatte und nach Berlin gegangen war,
1808 ordentliches Mitglied der Akademie. In Berlin war er maßgeblich
an der Planung der neu zu gründenden Universität beteiligt und wurde
1810 Direktor der wissenschaftlichen Deputation für die Sektion des öf-
fentlichen Unterrichts unter Wilhelm von Humboldt. Schon nach weni-
gen Wochen jedoch trat Wolf, der im persönlichen Umgang zunehmend
schwieriger geworden war, zurück; auf den vakanten Posten wurde
Schleiermacher berufen. Auch an der Berliner Universität, zu deren
Gründungsmitgliedern er gehörte, mochte Wolf sich nicht in die Rolle
eines primus inter pares fügen und verweigerte die Erfüllung ihm nicht
genehmer Aufgaben; in der Akademie kam er seiner Verpflichtung zu
regelmäßigen Akademievorträgen nicht nach und wurde daher 1812 vom
ordentlichen zum Ehrenmitglied zurückgestuft. Wolf starb 1814 auf einer
Reise nach Nizza, wo er eine Kur antreten wollte, in Marseille.

Schleiermacher hatte während seiner Hallenser Studienjahre Vorlesun-
gen bei Wolf gehört125 und sich − vor allem im Zuge der Arbeiten an
seiner Platon-Übersetzung − auch später immer wieder mit Wolf ausein-
andergesetzt. Schleiermacher achtete Wolfs philologische Autorität,
konnte aber nach dem Antritt seiner Hallenser Professur 1804 trotz der
räumlichen Nähe keinen persönlichen Zugang zu dem menschlich immer
schwieriger werdenden Kollegen gewinnen. 1808 veröffentlichte er seine
Abhandlung „Herakleitos der dunkle, von Ephesos“ in der von F.A. Wolf
und Buttmann herausgegebenen Zeitschrift „Museum der Alterthums-

125 Vgl. Brief 82, 29f. (KGA V/1)
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Wissenschaft“.126 Bereits früh hatte Wolf Schleiermachers Platon-Über-
setzung in privaten Briefen teils heftig kritisiert. 127 Nachdem Wolf 1816
auch Schleiermachers (inzwischen sterbenskranken) Freund Heindorf, auf
dessen Platon-Edition seine Übersetzung weitgehend basierte, öffentlich
verunglimpft hatte, sah Schleiermacher sich − zusammen mit Buttmann −
zu einer harschen Polemik gegen Wolf veranlaßt, die ebenfalls noch 1816
erschien.128

Ein kontinuierlicher Briefwechsel mit Wolf hat offenbar nicht statt-
gefunden. Von insgesamt drei überlieferten Briefen Schleiermachers an
Wolf fallen zwei in das Jahr 1807, einer ist auf 1810 datiert. Die beiden in
den Zeitraum des vorliegenden Bandes fallenden Briefe an Wolf waren
bereits gedruckt; ein weiterer Brief an Wolf sowie einer von ihm an
Schleiermacher waren mit Sicherheit zu erschließen.

56. Caroline Wucherer (1784–1834)

Caroline Wucherer war eine Tochter des Kaufmannes Matthäus Wucherer
in Halle, der dort eine Golgasdruckerei (Flanelldruckerei) betrieb.129 Ca-
roline Wucherer war mit dem Medizinstudenten und Schleiermacher-
Schüler Adolph Müller befreundet, der sie heiraten wollte, jedoch den
förmlichen Antrag immer wieder hinausschob, da er keine gesicherte An-
stellung fand. Caroline Wucherer verlobte sich schließlich mit dem Re-
gierungsrat und Notar Karl Wilhelm Ludwig Schede in Berlin, den sie
1811 heiratete, was − nach dem Bericht des Vaters − Adolph Müllers
Zusammenbruch und Tod beschleunigte. 130 Schleiermacher war mit Ca-
roline Wucherer in Halle befreundet und kannte bereits seit 1797 auch
deren künftigen Mann.131

Aus dem Herbst 1808 sind zwei Briefe Caroline Wucherers an Schlei-
ermacher im Schleiermacher-Nachlaß überliefert; zwölf Briefe Schleier-
machers an Frau Wucherer bzw. Schede sind im Privatbesitz der Familie
Schede bzw. in der Landesbibliothek Kiel erhalten. Einer dieser Briefe
fällt in den Zeitraum des vorliegenden Bandes und wird hier erstmals
gedruckt.

126 KGA I/6, S. 103–241
127 Vgl. die Belege bei Hermann Patsch: Alle Menschen sind Künstler, S. 69
128 Über Heindorf und Wolf, in: KGA I/14, S. 218–221; vgl.ebd. S. LXXII−LXXVIII die

Einleitung der Bandherausgeber
129 Vgl. Straubel: Kaufleute und Manufakturunternehmer, S. 160–162
130 Vgl. Müller: Briefe von der Universität, S. 511–517
131 Vgl. Brief 399, 366–372 (KGA V/2)
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57. Amtlicher Schriftwechsel

Ein im engeren Sinne amtlicher Schriftwechsel ist für die Hallenser Zeit
Schleiermachers nur in geringem Umfang überliefert. Für den Zeitraum
des vorliegenden Bandes handelt es sich um ein Schreiben an die Theo-
logische Fakultät im Zusammenhang mit der Bestellung eines Vorsängers
für den akademischen Gottesdienst. Der Brief wird hier erstmals veröf-
fentlicht.



II. Editorischer Bericht

Die editorischen Grundsätze für die V. Abteilung (Briefwechsel und bio-
graphische Dokumente) sind im 1. Band dieser Abteilung abgedruckt132;
besonders ist auf folgende Grundsätze zu verweisen: Die Brieftexte wer-
den (nach den Anfangsdaten) in zeitlicher Folge und − soweit möglich −
vo l l s tänd ig und in Schreibweise und Zeichensetzung unveränder t
nach den Handschriften oder (falls diese fehlen) nach den besten Ab-
schriften oder Drucken wiedergegeben. Hervorhebungen (Unterstrei-
chung etc.) erscheinen als Sperrung. Abkürzungen werden kursiv er-
gänzt, Chiffren (wie ô = nicht) kursiv aufgelöst, Fehlendes in [ ] kursiv
eingefügt. − Autorkorrek turen (Entstehungsvarianten) sowie die not-
wendigen Herausgeberkorrek turen werden im Textapparat nachge-
wiesen, der auch die jeweils zugrunde gelegten Quellen nennt.

Wir danken allen Personen und Insitutionen, die uns bei Recherchen
sowie in Einzelfragen der Kommentierung unterstützt bzw. die Edition
der in ihrem Besitz befindlichen Manuskripte gestattet haben. Ein beson-
derer Dank gilt Kirchenrat i.R.Dr. Klaus Bümlein (Speyer), der uns auf
einen von uns bisher nur erschlossenen, in seinem Besitz befindlichen
Brief Schleiermachers an Friederike Reichardt aufmerksam gemacht und
uns diesen zur Edition zur Verfügung gestellt hat. Ein besonderer Dank
gilt auch der Familie Schede, die uns die Kopien der in ihrem Besitz
befindlichen Briefe Schleiermachers an Caroline Schede, geb. Wucherer
zur Publikation überließ. Herr Kirchenpräsident i.R. Eberhard Cherdron
(Speyer) hat uns für die Kommentierung hilfreiche Hinweise gegeben. Zu
danken ist ferner Dr. Wolfgang Virmond, der an den Vorarbeiten zu dem
vorliegenden Band Anteil hatte, und wiederum der Sekretärin der For-
schungsstelle, Frau Isabelle Lüke, die die Fertigstellung des Bandes in
gewohnter Weise unterstützt hat.

Berlin, im Februar 2011
Andreas Arndt

Simon Gerber

132 Vgl. KGA V/1, S. XVIII−XXIII
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